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„Freondschaft“- and KasTAG- 
Korrespondenten berichten

KARAGANDA. D1 e Koksbatterie 
Nr. 7 der Kasachstaner Magnitka steht 
bereits in der Voranlaufetappe.

Auf vielen Objekten ist man mit den 
Einrichtearbeiten beschäftigt. Vor Ab
schluß steht die Montage der Ausrüstun
gen. Guten Ruf erwarb sich hier die 
Brigade des Trusts „Kasmechenomon- 
tash”, geleitet von Leonid Oltow.

PAWLODAR. „Den Fünfjahrplan — 
vorfristig!“ Unter diesem Motto arbeitet 
das Kollektiv des Trusts" Oblmeshkol- 

। chossfroi".
Wahre kommunistische Abeit leistet 

das 850 Mann starke Kollektiv. Es er
füllt seine sozialistischen Verpflichtun
gen in Ehren. Die Bauarbeitertrupps, 
geleitet von Pjotr Sotowski und Viktor 
Abt, tun sich besonders hervor. Sie wol
len Wir Jahresprogramm zum 7. Novem
ber bewältigen.

I DSHESKASGAN. Die Baubetriebe des 
.Pribalchaschsfroi" haben im ersten 

Jahr des 10 Planjahrfünfts gut gear
beitet, alle Kennziffern der Staatspläne

I Überboten, für mehr als 20 MIIKonen 
Rubel Bauten errichtet.

Das sind 35 800 Quadratmeter Wohn
fläche. Produktionsgebäude in den 
Kounnader Erzgruben u. a. Objekte. Für 
d e erfolgreiche Arbeit im 4. Quartal 
1976 wurde den BauarbeiterkollekKven 
unlängst die Rote Fahne des Mi
nisteriums für Bauwesen der Schwerin
dustrie der UdSSR und des ZK der 
Gewerkschaften der Arbeiter des 
Bauwesens und der Baustoffproduldion 
überreicht.

Im laufenden Jahr wird das Arbeitstem
po erhöht. Die besten Brigaden sind 
von A. I. KissHjow und P. G. 
Schaad. Die vorbildlichen Betonterer. 
Montagearbeiter G. J. Wegner. W. E. 
Tolmatschow und W. A. Kriwoschtscho- 
kowa arbeiten schon für April. Viele 
Baubrigaden arbeiten jetzt nach dem 
Slobin-Verfahren.

KUSTANA1. Alle Vorbereitungsarbeiten 
zur Frühjahrsaussaat sind im Rayon 
Fjodorowka erfolgreich abgeschlossen. 
2 400 Traktoren, dio Kultivatoren und 
Sämaschinen stehen einsatzbereit. Das 
Saatgut ist bereit: starke Weizensorfen 
nur 1. und 2. Klasse.

Die Mechanisatoren des Gebiets 
Kustanai haben bereits 23 000 Trakloren 
'm die Bereitschaftslinie gestellt, fast um 
tausend mehr als in derselben Zeit 
des vorigen Jahres. Die Reparatur der 
Anhängegeräte wird beendet und al
les Saatkorn ist auf hohe Kondition ge
bracht.
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Die Werktätigen des Sowchos „älagadsha- 
nowski", Gebiet Aktjubinsk, halten mit Erfolg die 
Arbelts'wacht zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Grollen Oktober. Sie müssen in diesem Jahr 30 000 
Hektar bcstellsn, was um 8 000 mehr ist als Im 
vorigen Jahr. In diesem Frühjahr sollen zum ersten
mal die hochergiebigen Welzensorten „Nakat“ und 
„Saratowskaja-42“ ausgesät werden. Die Acker

bauern tun ihr Bestes, um die Heimat erneut mit 
hohen Erträgen zu erfreuen.

IM BILD: Zur Frühjahrsbestellung werden alle 
114 Traktoren und 72 Mähdrescher einsatzbereit 
sein. Der Abteilungsleiter T. Tauschenbajew und 
der Leiter der Traktorenbrigadc J. Hoffmann prü
fen die Bereitschaft des Traktorenparks ihrer Bri
gade.
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Im Namen des Friedens und der Arbeit
Die Rede des General

sekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. 
Breshnew, auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerk
schaften der UdSSR fin
det wärmsten Anklang 
bei den Werktätigen der 
Republik.

Jedem 
zu Herzen 
gegangen

Mit großer innerer Bewegung 
und Stolz hörte Ich 1m Rundfunk 
die markante, erhebende Bede 
Leonid Iljltsch Breshnews auf 
dem XVI. Kongreß der Gewerk
schaften der UdSSR. Sie ist ge
wiß Jedem Sowjetmenschen, al
len Menschen guten Willens in 
der ganzen Welt zu Herzen ge
gangen.

Denkt man sich In das von 
Leonid Iljltsch Gesagte hinein, 
wird man sich der großen Vor
züge unserer trauten sowjeti
schen Lebensweise, der sozialisti
schen Demokratie noch mehr be
wußt. Die Werktätigen der Land
wirtschaft besitzen gleich aL 
len Sowjetmenschen die größten 
Rechte und Möglichkeiten für el
fte hochproduktive. wahrhaft 
schöpferische Arbeit, für eine 
aktive Teilnahme an der gesell
schaftlichen Tätigkeit, für die 
Hebung Ihres materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus.

In der Rede des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU wird 
d‘.e außerordentliche Wichtigkeit 
der weiteren Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, darunter der tieri
schen. hervorgehoben. Wir 
Schäfer verstehen sehr wohl.- 
wie vieles in dieser Sache von 
uns. von unserer beharrlichen 
Arbeit abhängt. Wollen wir also 
noch aktiver für die Erzlalung 
einer größeren Anzahl von Läm
mern und die Erhaltung des 
ganzen Schafbestands, um die 
Erhöhung seiner Produktivität 
wettelfernl

Leonid Iljltsch Breshnew hat 
der Bedeutung des sozialistischen 
Wettbewerbs, seiner qualitativ 
neuen Züge in der Jetzigen Etap
pe eine hohe Wertung gegeben. 
Schon mehrere Jahre wetteifere 
ich mit dem Helden der soziali
stischen Arbeit Kudalbergen 
Daulbajew aus dem Sowchos 
..Illjskl . Voneinander Erfah
rungen übernehmend, haben wir 
es so weit gebracht, daß das Re
sultat 180 Lämmer von Je 100 
Mutterschafen schon längst nicht 
mehr die Höchstgrenze ist. Wir 
geben uns mit dem Erreichten 
nicht zufrieden, streben danach, 
noch höhere Geburtenergebnis
se zu erzielen und die Jungtiere 
zu erhalten, helfen den anderen

der scwjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

Schäfern, Ihre Arbeitsleistungen 
erhöhen.

Wir werden alles tun, um die 
Heimat durch neue Erfolge in 
der Produktion zu erfreuen und 
den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober würdig zu ehren.
' Sh. MOLDASSANOW, 

Oberschäfer Im Sowchos 
..Karkarinski", Gebiet Al
ma-Ata. Mitglied der 
Zentralen Revisionskom
mission der KPdSU, Held 
der sozialistischen Arbeit

Unser Beitrag
Mit Interesse verfolgen wir. 

Reparaturarbeiter der Abteilung 
Podgornoje des Sowchos ,,Shak- 
synskl”, Rayon Shaksy. die Ar
beit des XVI, Kongresses der Ge
werkschaften unseres Landes. Ei
nen tiefen Eindruck machte auf 
uns die Rede des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU, Genos
sen Leonid Iljltsch Breshnew. 
Die In dieser Rede enthaltenen 
Weisungen sind ein Programm 
der weiteren Tätigkeit unserer 
Gewerkschaften. Und es gilt, an
zupacken, denn es handelt sich 
Ja um unser aller Wohl.

..Der Sowjetmensch Ist der 
Herr seines Landes, er ist der 
einzige Schöpfer der Kraft und 
des Reichtums der Gesellschaft“ 
sagte Leonid Iljltsch. ..Niemand 
außer dem Volk kann bei uns 1h 
den Genuß der Ergebnisse der 
gesellschaftlichen Arbeit kom
men, dafür gibt es auch niemand, 
der statt unser arbeiten könnte. 
Das bedeutet, daß Jedermann so 
arbeiten muß, daß er sich vor sich 
selbst nicht zu schämen braucht, 
daß er mit ruhigem Gewissen den 
Kameraden in die Augen sehen 
kann."

Die Mechanisatoren unserer 
Abteilung bieten alle Ihre Kräfte 
auf, um die Technik zum Früh
jahrseinsatz gründlich vorzube- 
relten. Das wird unser Beitrag 
zur Schaffung einer festen 
Grundlage für die Ernte dieses 
Jahres sein.

Woldemar SANDER.
Dreher, Träger des Ordens 
des Arbeitsruhms der HI. 
Stufe

Gebiet Turgal

Zum Wohl 
der Heimat

Wir.begrüßen von Herzen die 
Leninsche Innen- und Außenpoli
tik unserer Partei, über die Leo
nid Iljltsch Breshnew, auf dem 
Kongreß der Gewerkschaften so 
vortrefflich sprach. Die Heimat 
des Oktober Ist das Bollwerk des 
Friedens In der ganzen Welt. Un
ser Volk, unsere Partei schätzen 
den Frieden und kämpfen aktiv 
für Ihn.

Wir Werktätigen der Land
wirtschaft haben die Worte des 

Genossen L. I. Breshnew Ober d'c 
Feld-, und Farmarbeiter, über die 
Probleme der Entwicklung der 
Landwirtschaft des Landes mit 
tiefer Bewegung aufgenommen. 
Unter den Delegierten des XVI. 
Kongresses der Gewerkschaften 
sind angesehene Menschen aus 
dem Syr-Darja-Tal, die Heldin 
der sozialistischen Arbeit. Mut
terheldin. Arbeltsgrupnenlelterln 
aus dem Sowchos „Enbekschjn- 
skl" U. Altalbajewa und Träger 
des Lcnlnordens und des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners. Ober
schäfer Im Sowchos ,.50. Jahres
tag der UdSSR“ Sh. Abenow. 
Sie liefern ein Beispiel In der 
kommunistischen Einstellung zur 
Arbeit, kämpfen aktiv für die 
weitere Entfaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs, für die Festi
gung der Arbeitsdisziplin, ratio
nelle Nutzung der Arbeitszeit.

Schon einige Jahre nacheinan
der ernte ich 100 und mehr Zent
ner Reis je Hektar. Ebensolche 
Erträge erzielten auch meine 
Dorfgenossen A. Seltenow. Sch. 
Karatschajew und Sh. Ospanow. 
Wir studieren und werten die 
Erfahrungen des zweifachen Hel
den der sozialistischen Arbeit, des 
namhaften Reiszüchters des Lan
des Ibral Shachajew aus. Das 
fördert die Erfolge einzelner 
Arbeiter sowie der ganzen Wirt
schaft.

Unser Sowchos verkaufte Im 
vergangenen Jahr über 1 Million 
Pud Reis an den Staat. Jetzt stre
ben wir noch höhere Leistungen 
an. Wir sind Jetzt schon zur Aus
saat vollständig bereit.

Kuljasch ASSIMOWA. 
Arbeitsgruppenleiterin Im 
Sowchos ..Terenosckskl" 
Im Gebiet Ksyl-Orda, De
putierte des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR

Wir wollen 
es schaffen

In seiner Rede auf dem. XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR gab der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genosse Leo
nid Iljltsch Breshnew der Tätig
keit der Frauen eine hohe Ein
schätzung. „Aber um so mehr 
Grund haben wir für Worte der 
Anerkennung für unsere Mütter, 
Frauen und Schwestern, Worte des 
Dankes für Ihre aufopferungsvolle 
Arbeit..." Das Ist uns werktäti
gen Frauen sehr angenehm und 
wir antworten darauf mit doppel
ter Arbeitsenergie.

In unserer Brigade sind alle 
3 OOOlerlnnen.

Meine Leistung für 1976 war 
3 538 Klio Milch-von Jeder der 
24 Kühe, die Ich betreue.

Wenn Ich Jetzt schon Im Laufe 
vieler Jahre unter den Bestmelkc- 
rlnnen unseres Rayons bin und 
unlängst mit dem Orden des Ro
ten Arbeitsbanners ausgezeichnet 
wurde, verdanke ich das auch un
serem Farmkollektiv, unserer 
Sowchosleltung, die uns alle nö- 

I tlgen Bedingungen für hochpro
duktive Ai beit geschaffen hat 
und ständig um uns Sorge trägt, 
um unsere Albelts- und.Lebensbe
dingungen. Wenn du spürst und 
sichst, wie alle im Kollektiv be
strebt sind, einander zu unter
stützen und Jederzeit zu helfen, 
nicht bloß einander in den Lei
stungen zu überflügeln, wenn das 
Klima Im Kollektiv gut ist. sind 
auch die Einzel- und gemeinsa
men Leistungen gut. Davon zeugt 
das Beispiel unserer Brigade der 
kommunistischen Arbeit, die, ge
leitet von Erna Kokarewa, im 
Rayon Atbassar den 1. Platz be
hauptet. Die Rote Wanderfahne 
lebt bei uns und wirkt mit. ver
pflichtet uns, Im Jubiläumsjahr 
des Großen Oktober noch besser 
zu arbeiten. Im sozialistischen 
Wettbewerb, der bei uns gut or
ganisiert und breit entfaltet ist. 
neue Siege zu erringen. Das ist 
aller unser Anliegen. unser 
Wunsch und Wille. 3 500—3 600 
Klio Milch Je Kuh im Jubiläums
jahr — meine persönliche Ver
pflichtung — will ich in Ehren 
einlösen.

Ella GRASMUCK, 
Melkerin im Karl-Marx- 
Sowchos

Gebiet Zellnograd

Noch besser, 
noch produktiver

Das Leben bringt ständig 
neue Formen von Masseninitiati
ve hervor. Hier hängt sehr vie
les von Ihnen, Genossen. von 
der Arbeit der Gewerkschaften, 
von der Fähigkeit ab. den 
schöpferischen Elan zu fördern 
und In das Bett der Lösung 
konkreter aktueller Aufgaben In 
Jedem Betrieb und In Jedem Ar
beitsabschnitt zu lenken, sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. 1. Breshnew. 
In seiner Rede auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR. Diese Worte sind , von 
Optimismus und dem Glauben an 
den Sowjetmenschen, den Er
bauer des Kommunismus, getra
gen. sie rufen uns auf, noch 
besser, noch produktiver zu ar
beiten.

Unsere Brigade hat das neun
te Planjahrfünft erfolgreich ab
geschlossen. Besonders günstig 
und fruchtbar fiel das vergange
ne Jahr aus. Wir stellten einen 
Republikrekord auf. indem wir 
2 506 laufende Meter Schnell
vortrieb leisteten.

Während Leonid Iljltsch über 
die Erfolge der Werktätigen un
seres Landes sprach, verwies er 
darauf, daß wir noch viel zu tun 
haben. Das verstehen wir sehr 
gut und werden noch besser ar
beiten.

S. TSCHASCHIN. 
Leiter der Vortriebsbriga
de in der Verwaltung 
..Schachtostroi" Glubo- 
tschansk des Trusts „Swl- 
nezschachtostrol"
Gebiet Ostkasachstan

Nr. 59 (2 924)

Pläne der Partei— 
Pläne des Volkes
Auf dem XVI. Kongreß der Gewerkschaften der UdSSR

Die sowjetischen Gewerkschaf
ten sind aktive Helfer der Partei 
bei der Entwicklung der polltl 
sehen und Arbeitsaktivitäten der 
Massen, bei der Lösung aller 
wirtschaftlich-politischen Aufga
ben. Sie mobilisieren die Werktä
tigen zur erfolgreichen Realisie
rung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, zu einer 
weiteren Entfaltung des-sozial!, 
stlschcn Wettbewerbs zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober, sie unterstützen und 
verbreiten die guten Initiativen 
der Arbeitskollektive. Leonid 
Iljltsch Breshnew nannte die so
wjetischen Gewerkschaften eine 
einflußreiche Kraft unserer Ge
sellschaft.

Die Rede des Generalsekretär; 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. 1. Breshnew, auf der Eröffnung 
des XVI. Kongresses der Ge
werkschaften der UdSSR hat al
le Sowjetmenschen Innerlich tief 
bewegt. Sie betrachten deren 
Leitsätze und Schlußfolgerungen 
als ein konkretes Aktionspro
gramm. Davon sprechen von der 
Tribüne des Kongresses die Dele
gierten — die Abgesandten des 
Sowjetlandes.

Sachlich, anspruchsvoll, haus
hälterisch erörtern die Delegier
ten die wichtigsten Probleme der 
Tätigkeit der Gewerkschaften in 
der gegenwä'tlgen Etappe. Sie 
betonen, daß der Sowjetmensch 
der wahre Herr seines Lande:, 
der Schöpfer der neuen Gesell
schaft ist; In der eine wahre De
mokratie für alle — soziale Ge
rechtigkeit und soziale Gleich
heit — gewährleistet Ist. Er Ist 
es. durch dessen selbstlose Ar
beit die ökonomische Macht der 
Heimat gefestigt, das materielle 
und kulturelle Lebensniveau un
seres Volkes ständig gehoben 
wird. Von der Tribüne des Kon
gresses aus merken die Delegier
ten Wege zu einer beschleunig
ten Entwicklung der Wirtschaft, 
sprechen von der ständig wach
senden Rolle der Gewerkschaften 
bei deren Festigung, bei der 
Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensverhältnisse der Sowjet
menschen.

Am 23. März wurde die Erör
terung des Rechenschaftsberichts 
des Zentralrajs der Sowjetge
werkschaften und des Berichts 
der Zentralen Revisionskommis
sion auf dem Kongreß fortge
setzt.

Mit Beifall begrüßten die An
wesenden die Genossen A. P. 
Kirilenko. F. D. Kulakow. W. I. 
Dolgich. K. F. Katuschew, K. U. 
Tschernenko.

Die Erweiterung der Rechte 
der Zweiggewerkschaften in 
Übereinstimmung mit den Be
schlüssen des XXV. Parteitags

L. I. Breshnew empfing C.
Am 22. März empfing der Ge

neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew, im Kreml C. R. 
Rodriguez. Mitglied des Politbü
ros und des Sekretariats des ZK 
der KP Kubas. Stellvertretender 
Vorsitzender des Staatsrats und 
des Ministerrats der Republik 
Kuba.

Bel dem Gespräch zwischen 
L. I. Breshnew und C- R. Rodri

Besuch
N. V. Podgornys 
in Tansania

Am 23. März ist der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Pod- 
gorny, zu einem offiziellen Be
such In der Vereinigten Republik 
Tansania eingetroffen.

Auf dem mit den Staatsflag
gen der beiden Länder ge
schmückten Flughafen wurde 
N. V. Podgorny von Präsident 
Julius Nyerere, von Ministerprä
sident Edward Sokolne, vom 
Ersten Vlze-Präsldenten Aboud 
Jumbe sowie von Ministern und 
anderen offiziellen 
begrüßt.

N. V. Podgorny — ___
Nyerere schritten die Front der 
Ehrenformation ab. Der Salut 
der Nationen wurde abgefeuert 
und die Staatshymnen der 
UdSSR und Tansanias Intoniert. 
Schulkinder überreichten den so
wjetischen Gästen Blumen.

Auf dem Flughafen gab N. V. 
Podgorny eine Erklärung für die 
Presse ab. (TASS)

Vertretern

und Julius
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der KPdSU trägt zur Steigerung 
der. Effektivität und Verbesse
rung der Qualität, zur Vervoll
kommnung des Stils ihrer Arbeit 
bei. si^te die Vorsitzende des 
ZK der Gewerkschaft der Arbei
ter der Lokalindustrie, der kom
munalen und Dienstleistungsbe
triebe G. P. Sorokina. Sic ging 
ausführlich auf Probleme der, 
Entwicklung der Dienstleistungs
sphäre ein. einen der .wichtigsten 
Faktoren der Hebung des Wohl
standes der Sowjetmenscften.

Der Leiter und Meister einer 
Komplexbrigade W. W. Mutscnl- 
zyn des Bau- und Montagezugs 
Nr. 592 des Trusts „Tyndatrans- 
stroi" erzähl'." über den Wett
bewerb um die vorfristige In- 
nutzungnahme von Objekten, 
der sich unter den Bauarbeitern 
weitgehend entfaltet hat, über 
die große Hilfe, die den Jungen 
Bauarbeitern der BAM in Mei
sterung der fortschrittlichen Ar
beitsmethoden die namhaften 
Moskauer Bauarbeiter N. A. Slo
bin. W. .1. Kopelew. N. P." Moro
sow und andere erwiesen.

Die Vorsitzende des Aserbaid
shaner Republikgewerkschafts
rats S. I. Gusseinowa berichtete 
von den Erfolgen, die die Werk
tätigen der Industrie und Land
wirtschaft der Republik im Rah
men der Vorbereitung des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
erzielten. Sie erteilte den Orga
nisatoren des provokatorischen 
Rummels Im Westen um die ver
meintlichen Verletzungen der 
Bürgerrechte in dëh sozialisti
schen Ländern eine gebührende 
Abfuhr.

über die unzertrennliche Ver
bindung der sozialistischen Kunsf 
mit dem Loben des Volkes sprach 
von der Tribüne des Gewerk
schaftskongresses dc Schauspie
ler des Leningrader A M.-Gorki- 
Dramatheaters. der Volkskünstler 
der UdSSR W. I. Strsheltschik. 
Er erzählte darüber, wie die 
Künstlerkollektive der Stadt an 
der Newa zum 60. Jahrestag des 
r;-oße” Ok'ober rüsten, sowie 
über Ihre enge Zusammenarbeit 
mit den Produktlonskollektlvan.

Einen niedagewesenen Kräfte
aufschwung und schöpferischen 
Enthusiasmus löste bei der So
wjetjugend die hohe Einschät
zung der Rolle der Jungen Gene
ration In der Gesellschaft des 
entwickelten Sozialismus aus. die 
in der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, auf dem Gewerk
schaftskongreß enthalten ist. sag
te der Erste Sekretär des ZK 
des Komsomol J. M. TJashelnl- 
kow.

Diese Rede Ist ein Katnpfpro- 
gramm der Tätigkeit nicht nur 
der Gewerkschaften. sondern 

guez wurden Meinungen über 
Fragen, die mit dem kommunisti
schen bzw. dem sozialistischen 
Aufbau in der UdSSR und in 
der Republik Kuba, mit der wei
teren Entwicklung der allseitigen 
sowjetisch-kubanischen Zusam
menarbeit Zusammenhängen, wie 
auch andere beiderseitig interes
sierende Internationale Fragen 
ausgetauscht.

Gespräche A. N. Kossygin- 
U. Kekkonen aufgenommen

Vorsitzenden 
der UdSSR, 

und dem Prä-

Zwlschen dem 
des Ministerrates 
A. N. Kossygin, .....  . .............
sldenten der Republik Finnland, 
Urho Kaleva Kekkonen. naoen 
am 22. März Im Präsldentenpa- 
lals von Helsinki Verhandlungen 
stattgefuijden.

Während der Gespräche, die 
in freundschaftlicher Atmosphä
re und Im Geiste gegenseitigen 
Verstehens verliefen, wurden ver
schiedene Aspekte der Beziehun
gen zwischen der Sowjetunion 
und Finnland erörtert. Beide 
Selten stellten mit Genugtuung 
fest, daß der erreichte Stand der 
sowjetisch-finnischen Beziehun
gen gestattet, die Zusammenar
beit zwischen beiden Ländern auf 
politischem, wirtschaftlichem und 
anderen Gebieten auf der Grund
lage des Vertrages über Freund
schaft. Zusammenarbeit und ge
genseitigen Beistand von 1948 
noch mehr zu erweitern. 

auch des Komsomol. Wir lassen 
uns von den Weisungen der Par
tei leiten und müssen eine weite
re Verstärkung der Ideologisch- 
politischen, moralischen und Ar
beitserziehung der Jugend si
chern, die Effektivität und Quali
tät der gesamten Komsomolarbeit 
steigern.

Die Arbeit der Gewerkschafts
organisationen, betonte der Vor
sitzende des Litauischen Rcpu- 
blikgewerkschaftsrats K. J. 
Macklavlcus, ist einer der Fakto
ren der Beschleunigung der Wirt
schaftsentwicklung. In der Repu
blik wird mit Unterstützung der 
Gewerkschaften immer weitge-' 
hender das System der Quält— 
tätssteuerung der Erzeugnisse 
ein geführt.

..Die Sowjetfrauen sind zu
tiefst begeistert durch die inni
gen und zu .Herzen gehenden 
Worte des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew, die er auf dem Kon
greß über unsere vortrefflichen 
werktätigen Frauen sprach", sag
te die Vorsitzende des Komitees 
der . Sowjetfrauen. Heldin der 
Sowjetunion V. W. Nikolajewa- 
Tereschkowa. „Diese Worte fin
den in den Herzen Widerhall 
durch Innigen Dank für die stän
dige Fürsorge und Aufmerksam
keit. die die Partei und der Staat 
unseren Frailen entgegenbrin
gen.

Als Freunde des Sowjetvolkes 
freuen wir uns innig über die 
Erfolge, die Sie in der erhabe
nen Sache des Aufbaus des Kom
munismus erzielt haben, erklärte 
der Sekretär des Zentralrats der 
Allgemeinen Gewerkschaftsvere'- 
nlgung Rumäniens Stefan Pavel.

Die Literatur und die Kunst 
In unserem i and, sagte der Erste 
Sekre'är des Vorstands des 
Schriftstellerve bands der UdSSR 
G. M. Markow, sind zum un
abdingbaren Bedarf von Millio
nen Menschen, zum Bestandteil 
der gesellschafti'chen Atmosphä
re geworden. Ein lebendiges 
Beispiel dafür st die Zusain- 
menarbe't der Gewerkschaften 
mit Schriftstellerorganlsatloneri 
In ve schledensten Formen.

Problemen der Heranbildung 
eines würdigen Nachwuchses der 
Arbeiterklasse widmete seine 
Rede der Vorsitzende des Staat
lichen Komitees des M'.nlsterrats 
der UdSSR für technische Be
rufsausbildung A. A. Bulgakow. 
Im 10. Planjahrfünft, sagte er. 
steht unserem System bevor, 
etwa 11 Millionen Arbeiter ho
her Qualifikation, vorwiegend mit 
Mittelschulbildung, vorzuberci- 
ten.

Der Kongreß setzt seine Ar
beit fort. (TASS)

R. Rodriguez
Die Unterredung verlief In 

herzlicher und freundschaftlicher 
Atmosphäre.

Daran beteiligten sich der Kan- 
dldat*des Politbüros, Sekretär des 
ZK der KPdSU B. N. Ponoma
rjow und das Mitglied des ZK 
der KPdSU. Abteilungsleiter des 
ZK der KPdSU K. W. Russa
kow. (TASS)

Es wurden Gedanken über ei
ne weitgehende Nutzung neuer 
Formen von Zusammenarbeit, be
sonders solcher wie Industrielle 
Kooperation und gemeinsamer 
Bau von Industrie- und ande
ren Objekten auf dem Territori
um der Sowjetunion und Finn
lands zu nutzen.

Dcr_ finnische Staatspräsident 
Urho Kaleva Kekkonen gab am 22. 
März ein Eissen für den so
wjetischen Regierungschef A. N. 
Kossygin. Am Essen nahmen 
ferner die Begleiter A. N. Kossy
gins. Mitglieder der finnischen 
Regierung. Parlamentsabgeord 
nete, Vertreter der Offentllchke.' 
und der Geschäftskreise Finn 
lands teil.

U. K. Kekkonen und A X 
Kossygin tauschten Ansprache:
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Menschen mit dein Parteibuch

Ein Mann, der sich 
dem Boden verschrieben hat

„Um das Schicksal der Ernte 
wurde viel gebangt. Die Werk
tätigen des flachen Landes lie
ßen Jedoch den Mut nicht sin
ken und taten Ihr Möglichstes, 
um mit den Launen des Wetters 
fertlgzu wenden. '

Je mehr Ich mich In diese 
Worte aus dem Schreiben des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
die Werktätigen der Sowjetunion 
hineindenke, desto klarer zeich
net sich Ui meiner Erinnerung 
eine der vorjährigen Begegnun
gen mit dem Kommunisten Ge
org Schöttler. Leiter der Abtei
lung Nr. -1 des Lenln-Sow- 
chos. ab.

Wenn Sie In die Siedlung 
Wtoraja PJatlletka kommen, wo 
sich die Abteilung Nr. 4 be
findet. werden S'e den Leiter 
wohl kaum In seinem Kabinett 
finden. Auch diesmal war er 
nicht da. ..Haben Sie Schöttler 
gesehen? Wir fragten Jeden, 
dem wir begegneten, und kamen 
durch die ganze Siedlung.

..Er Ist vermutlich auf Ser
geis Gerstenacker". sagte der 
Wächter der Schweinefarm. 
„Um 6 Uhr morgens Ist er von 
hier aufs Feld gefahren."

Der Sommer batte seinen Ze
nit — den Jul! — erreicht Auf 
die Felder der Abteilung war. 
kann man sagen, vom Frühjahr 
an kein Regen niedergegangen. 

.Ein scharfer glühendheißer Wind 
‘fegte riesige Staubwolken über 
'Feldwege und Ackerschläge, die 
Hitze drohte die grünen Saaten 
au verbrennen.

Der Wächter hatte recht: 
Georg Schöttler war auf dem 
Gerstenfeld, das der mechani
sierte Trupp unter Leitung von

Sergei Mosgowoi pflegte. Es war 
nicht he'.B schlechthin, es war 
zum Verschmachten heiß. Die 
Schirmmütze In den Nacken ge
schoben. das Hemd staubig, das 
Gesicht erhitzt und schweißbe
deckt ging Schößler kreuz und 
quer Ober das Feld und schaute 
Jedem Pflänzleln .,1ns Gesicht".

..Ich glaube, wir überstehen 
die Hltz.e und werden noch was 
ernten”, sagte Schößler fest. 
..Soll die Hitze Hitze bleiben, 
aber unsere Saaten halten durch, 
das Getreide wächst. Wovon ei
gentlich?"

Er zählte die Komponenten 
der Widerstandsfähigkeit der 
Saaten vor dem Andrang der 
Naturgewalt auf:

„Das Getreide wurde auf 
Herbstacker untergebracht — 
eins: das ganze Saatgut war 
ausgezeichneter Qualität — zwei; 
zweifache SchnoeanHäufung — 
drei; Aussaat In optimalen Ter
minen durchgeführt. In 6 Ta
gen waren wir fix und fertig — 
vier: w.r führten dem Boden 
mehr Stall- urd Mineraldünger 
zu als im vergangenen Jahr — 
fünf.

Das wichtigste Jedoch ist. 
daß der Boden einen zuverläss:- 
e»n und umsichtigen Herrn hat. 

as sind die mechanisier
ten Trupps. Sie hätten sehen 
sollen, w.e unsere Traktoristen 
zur Aussaat rüsteten! Das war 
nicht, einfach Arbeit, sondern 
ein Hohelied auf die Arbeit!"

Wie viele andere Menschen, 
die sich dem Boden verschrie
ben haben, sicht der Kommunist 
Schöttler scharf die Perspekti
ve. ihm Ist das Streben eigen.

mit Schwung zu leben und zu ar
beiten. ständig In die Zukunft 
zu schauen, sic mit dem Blick 
und m.t Gedanken zu erfassen 
und zu wissen, was der morgige 
Tag bringt.

Schon damals, als er das 
Wetter verwünschte. das den 
Ackerbauern völlig durchelnan 
dergebracht hatte, sagte der Ab
teilungsleiter überzeugt:

„Das Getreide wird In diesem 
Jahr früh reifen, und alles auf 
einmal. Wir haben alle Felder 
zu gleicher Zelt gesät. Wird d’e 
Ernte drängen, werden wir sie 
im Schnellverfahren bergen. 
Kein Korn wind verlorengehen. 
Wenn nicht. w rd der Wind statt 
unser das Getreide dreschen 
und wir werden leer ausgehen

In der Sowchosabtellung Nr. I 
wie auch In vielen anderen 
W.rtschaften im Rayon Nowala 
Schulba hat man breit und sehr 
effektiv das Schncll-Emtever- 
fahren angewandt. Deshalb wur
de die Ernte In der Abteilung 
in 18 Tagen unter Dach und 
hach gebracht Dabei ergab 
Jeder Hektar 19,2 Zentner. 
12 800 Zentner Getreide wurde 
an den Staat gcl’.ofcrt. Das ist 
weit mehr, als d.c Ackerbauern 
sich verpflichtet hatten

Uber kurzsichtige und un
beholfene Wirtschaftsleiter. d e 
dem Administrieren huldi
gen, sagt man. sie hätten lauter 
Zeigefinger an den Händen. 
Nicht so. nicht von solchem 
Schlag ist Georg Schöttler, sein 
Arbeitsstil Ist anders. Alle 15 
Jahte seiner Brlgadlerstätlgkel' 
sc.-.io 9 Jahre als Abteilungs
leiter verliefen und verlauten 
vor aller Leute Augen: zusam
men mit den Menschen Ist er an

Werk- wie an Feiertagen, mit 
ihnen teilt er Freud und Leid. 
So manches kommt im Leben vor. 
Aut seine Liebe zu den Menschen 
antworten sic ihm m’.t Hochach
tung. Die ältesten Siedlungscin- 
wohner nennen Schöttler nicht 
anders als Jegoruschka. seine 
Altersgenossen Leontltsch. die 
Jungen einfach wie es 1m Dorf 
Brauch Ist — Onkel Jegor. Das 
Ist einer von unseren, sagt man 
in der Siedlung. Den kennt hier 
jeder, zu Ihm geht auch Jeder, 
wenn's sein muß. Die Men
schen kommen mit all Ihren An
liegen zu ihm.

Schößler gewinnt die Men
schen für die Sache durch gute 
überzeugende Worte und per
sönliches Beispiel. Bevor er 
eine Anweisung erteilt, überlegt 
und erwägt er alles pünktlich 
bis ins einzelne

Besonders gewogen sind Jim 
die Mechanisatoren. Arbeitet 
das Aggregat oder steht es 
still, Schößler geht niemals vor- 
oe_. Wenn jemand Hilfe braucht 
krempelt er die Ärmel hoch und 
wird am Motor herumstochern, 
bla er wieder summt. Sollte der 
Mechanisator sehr ermüdet sein, 
setzt sich der Abteilungsleiter 
ans Steuerrad und arbeitet, bis 
der Traktorist, von e.nem kur
zen Schlaf am Waldschutzstrei
fen erfrischt, wieder weiter 
kann. G. Schößler kenni alle 
Maschinen in seiner Abteilung 
genau.

..Der Winter hatte die Häuser 
der Siedlung, die Waldschutz 
streifen m.t Schnee zugeweht, 
dte endlosen Felder und Hügel 
mit welchem Schnee zugcdcckt.

In der Halbdämmerung des 
frühen Morgens erschienen Men
schen auf uen Straßen der Sied
lung Die einen zogen mit Ih
ren Stahlrossen aufs Feld. Win
ternaß aufzuspeichern d'.e ande
ren fuhren Stalldung aufs Feld, 
noch andere fuhren in die Repa 
raturwerkstätlc oder eilten zur 
Farm

„Wo Ist O. Schöttler?" frage 
Ich am Telefon.

„Der Abteilungsleiter ist 
eben erst zu den Traktoristen 
aufs Feld gefahren. Rufen Sie 
bitte morgen abends an. er wird 
auf der Versammlung sprechen“, 
antwortet eine Frauenstimme.

Der Sowchosdlrektor N. N. 
Krylln Ist gut auf seinen Abtei
lungsleiter zu sprechen: „Bel 
Schößler ist alles normal. Die 
Abteilung hat Im Herbst genug 
Land geackert, das Saatgut war
tet auf seine Stunde. die Re
paratur der Technik wurde An
fang Februar abgeschlossen, die 
Mechaplsatoren lernen. Gegen
wärtig wird noch intensiv 
Stalldung auf die Felder gefah
ren. In den Farmen ’.st auch alles 
In Ordnung. Alleiorts wurde der 
Beschluß des ZK der KPdSU über 
den 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti
on erörtert. Unser Sowchoskol- 
lektlv nahm dieses Dokument mit 
großer Interessiertheit und Be
geisterung auf und Ist bestrebt, 
die Aussaat gut vörzuberelten 

1 und die Vlehw'.nterung erfolg
reich abzuschllcOen."

Die Tage kommen immer 
näher, wo die Felder das weiße 
uewand ablegcn und frei aufat
men wenden. Der ewig Junge 
Lenz bringt eine Blumenpracht 
mit feinstem Aroma mit. das 
sich mit dorn Duft des Bodens 
vermischt. Dann wird wieder sei
ne Stunde kommen. Darauf war
tet der Kommunist und Agro
nom Schößler voll Ungeduld. Er 
»artet, weil er den Pre.s und 
Wert des Korns kennt und sich 
Jedes Regentropfens und Mor
gentaus freut. Er freut sich aus 
vollem Herzen wie alle, denen 
der Boden ans Herz gewachsen 
ist.

Jakow SAWENKOW

Gebiet Semipalatlnsk

Dem Jubiläum 
gewidmet

PAWLODAR. Im Gebiets
zentrum haben die gesellschaft- 
llchpolitlscnen Lesungen begon 
ncn. die dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober gewidmet sind. 
Es werden Tonbandaufnahmen 
einiger Reden W. 1. Lenins dar 
geboten. Vorlesungen über den 
XXV. Parteitag der KPdSU als 
eine neue historische Etappe der 
Entwicklung der sowjetischen 
Gesellschaft auf dem Wege zum 
Kommunismus gehalten.

Es Ist vorgesehen Dokumentar, 
und Spielfilme vorzuführen, die 
dem Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
den Errungenschaften Kasach
stans und anderer brüderlicher 
Unionsrepubliken gewidmet sind.

B. ISCHUTIN 
(KasTAG)

IN den Wirtschaften des 
Rayons Kurdal. Gebiet 

Dshambul. sind 57 spezialisierte 
Arbeitsgruppen für Kübcnannau 
komplettiert worden — viel mehr 
als 1m vorigen Jahr. Die Koin- 
plexmechanisicrung ermöglicht 
es. fast vollständig auf die ma
nuelle Arbeit zu verzichten, 
wodurch die Gestehungskosten. 
der Rübon herabgesetzt werden 
können.

Dem Beispiel dieser Arbeits
gruppen folgen alle Rübenbauern 
des Rayons. Das Mechanlslc- 
rungsnlvcau im Rübenanbau ist 
bedeutend gestiegen. Die ganze 
Technik Ist schon einsatzbereit. 
Besser Ist die Versorgung mit 
Mineraldüngern geworden, die 
Transportierung des Stalldungs 
auf die Felder wird fortgesetzt. 
Hochkonditioniertes Saatgut liegt 
bereit

------------------------------------------------------------------

Die Kurdaier Variante
Eine mißliche Lage herrschte 

früher im ’ Rosa-Luxemourg- 
Sowchos. Ganz anders Ist es hier 
geworden nach der Speziali
sierung auf den Zuckerrübenan 
bau. Seine Aussaatflächen wur
den dreimal größer. Es gibt mehr 
Technik. Weitgehend werden die 
chemischen Mittel, die Meliora
tion angewandt. Der Ernteertrag 
vergrößerte sich auf das Zwe:- 
clnhalbfache. All das führte zur 
Herabsetzung der Gcstehungsko 
sten der Rüben auf das Zwei
fache. der Zweig begann anstatt 
der Verluste Gewinne clnzubrln- 
gen.

Das Sowchoskollektlv legte 
1 000 Hektar Land in einer ver

sumpften Flußniederung trocken 
und nahm es in d'.e Saatfolge 
aul. Im vorigen Jahr erhielt die 
Wirtschaft eine nlègcsehene Ern 
te —- 506 Zentner Rüben je 
Hektar.

Der Erfolg der Ackerbauern 
und der Tierzüchter des Rayons 
Kurdal wird in vielem duren d.e 
Meliorationsarbeiten bestimmt. 
Auf 1 570 ha wurde die Zufuhr 
des Berieselungswassers verbes
sert. 14 000 ha Bewässerungs- 
länderelcn sind gründlich pla
niert worden. Das ermöglichte. 
43 Zentner Getreide Je Hektar 
zu ernten. Trockengelegt werden 
die Sümpfe auf dem Massiv 
Schortjuba, an der Reihe Ist das

Bodenmassiv Tschcrnoretschcn- 
ski. Es Ist vorgesehen, das Ge
birgstauwasser zu nutzen und 
daourch die Wasservorräte in 
den Staubecken zu vergrößern.

Sicheren Schritts ist der Rayon 
in das neue landwirtschaftliche 
Jahr getreten. Der Milchverkauf 
an den Staat hat sich im Ver- 
Slelch mit dem vorigen Jahr be- 

eutend vergrößert. An das 
Fleischkombinat wird schwerge
wichtiges Vieh geliefert.

Die Erfahrungen der Kurdaier 
in der Spezialisierung und Kon
zentration der Produktion wer
den mit Interesse von ihren 
Nachbarn studiert.

(KasTAG)

Der Kommunist Alexander 
Denk aus dem Aulokomblnat 
Nr. 2 der Karagandaer Last- 
kraftvcrkehrsverwaltung zählt 
zu den besten Fahrern uer Repu
blik. Er war unter den ersten, 
die Lastzüge (Anhänger eigener 
Konstruktion (ür die uelüruerung 
von Getreide und anderen volks
wirtschaftlichen Gütern) über
nahmen. Seine Erfahrungen wur
den von den in Kasachstan ange
sehenen Schoffören Sergei Ba- 
IJan. Pjotr Kolos, Valentin 
Schtscherbakow und vielen ande
ren verwertet.

Alexander Denk transportier
te mit seinem KrAS ‘90 Tonnen 
Getreide Je Fahrt. In den fünf 
Jahren oes neunten Planjahr- 
iünfts hat er zwei Fünfjahrpluue 
erfüllt.

Für das zehnte PlanJahrlünft 
hat er solide Verpachtungen 
übe.nommen. Der Trager des Lc- 
nlnordens und zweier Orden des 
Roten Arbeitsbanners beschloß, 
oen 60. Jahrestag des Großen 
Oktober mit einem neuen Rekord 
— mit der Eriüilung dreier Jah
respläne — zu wU.tilgen. Die 
Auilagen für zwei Jahre wird 
A. Denk zum 1. Mal erfüllen.

Foto: W. Borger

Hohe
Milcherträge

Mit Planvorsprung arbeitet 
-as^Kollektiv des Werks „Ak- 
tjubselmaich". Hier werden 18 
verschiedene_ Erzeugnisse ange
fertigt, 4 davon sind höchster 
Gütekatcgo.ie. _Zii“ Erzielung 
hoher-Leistungen trägt der weil- 
gehend entfaltete sozialistische 
Wettbewerb bei. Daran beteili
gen__ sich_ allC-Abschnltte, die
Komsomolzen- und Jugendbriga- 
den. Den Ton gibt die Brigade 
Iwan Firstow aus der Gießerei an. 
Das-Kollektiv dieser-Brigade er 
füllt seinen Plan allmonatlich zu 
150—160 Prozent.
_UNSERE__ BILDER:___Der

D. eher Woldemar Knauer und 
die Gütekonlrolleurln J'ilna Kri- 
wobokowa prüfen jiie_ Qualität
der Erzeugnisse.

Der Schmelzerbrlgadicr Inan 
Firstow ~

Fotos: A. Felde

Reiche 
Ëräoifeider

GURJEW. Tausende Tonnen 
Naphüia besonders wertvoller 
ölhaltiger Sorten wurden über 
das Produktionsprogramm hinaus 
im Gebiet zwischen Wolga und 
Ural gewonnen. Eine bedeutende 
Lbcriiügciung des Zeitplans er
zielte am Jah.esbcg.nn erstmalig 
das Kollektiv der jüngsten Ver
waltung für Erdölgewinnung in 
Kasachstan „Shalkncft".

Die Steigerung des Gewin
nungstempos bewirken das indu
strielle Einpumpen von Wasser 
in die produktiven Schichten, die 
Einführung der komplexen Au
tomatisierung und Telemechani
sierung der technologischen Pro
zesse, die vorfristige Inbetrieb
nahme neuer Erdölbohrungen.

Das große Erdölgebict Ist auf 
der Karte unseres Lundes erst 
unlängst bezeichnet worden. Noch 
keine fünf Jahre sind die Haupt
fundstätten In Betrieb.

(KasTAG)

„Unsere Melkerinnen sind Sehr 
einträchtig", sagt der Direktor m 
der Herdbuchwirtschaft „Kamen- ’ 
skt" F. Sachartschenko. „Sie ar
beiten und erholen sich stets zu
sammen. Das hindert sie Jedoch 
nicht daran, miteinander zu well- 
e.fern und zu rivalisieren."

Nachdem in den Zeitungen die 
Verpflichtungen der Tlerzüchler 
des Gebiets Kiew veröffentlicht 
worden waren, entbrannten auf 
den Farmen heiße Diskussionen.

Man kam einmütig zu dem 
Schluß: Es lassen sich noch bes
sere Leistungen erzielen, man 
muß seine Kräfte mit denen der 
ukrainischen und estnischen 
Viehzüchter messen. Dazu gilt 
es nur. den Erfahrungsaustausch 
mehr zu pflegen. Und.es sind vie
le da. die Ihre Erfahrungen ver
mitteln können. Das sind A. Pla- 
chlna, O. Sergejewa und T. 
Skokowa, die im vergangenen 
Jahr über 7 000 Kilo Milch je 
Kuh gemolken haben. Sic haben 
bereits viele Nachfolger.

N. Ralnlkowa z. B. hat trotz 
des schwierigen Winters den mo
natsdurchschnittlichen Melker- 
trag von Jeder Kuh gegenüber 
dem Vorjahr um mehr als 100 
Kilo vergrößert. Da hat sich so
wohl der Überfluß an Futtermit
teln als auch die gewachsene 
Meisterschaft ausgewirkt.

Solcher Beispiele gibt es in\. _ 
Rayon Kaskclen recht viele. Bo" “

■)

— Im Lichte des Großen Oktober

Drei Fragmente aus einer großen Biographie
1. Wilhelm Wegner: „Ja,

„In der endlosen, von allen Winden durchwehten Steppe , am Ufer dos 
Flüßchens Nuraly machten 1901 sieben Familien mit Pawel Malojko an der 
Spitze halt, zu dessen Ehren das neugegründele Dorf Pawlowka genannt wur
de. Nach zwei Jahren kamen noch dreißig Familien hinzu: die Görlitz, die 
Gerbers, die Pretzers-."

so ist das Leben“

(Aus dem Album der Mittelschule l’awlowka, 
„Die Geschichte unseres Dorfes"!

Rayon Jcrkenschilih,

Es war die Zelt der großen 
Umsiedlungen, als sich schein
bar ganz. Rußland auf den Weg 
machte... Eine Zeit der Enttäu
schungen und Tragödien. Um 
das Agrarproblem irgendwie zu 
lösen und die Unzufriedenheit 
der Volksmassen zu dämpfen, 
beschloß die Zarenregleruijg, ei
nen Teil der landarmen und 
landlosen Bauern nach Kasach
stan, Sibirien, in den Fernen 
Osten umzusiedeln.

Man verließ die Ukraine, Zent- 
ralrußland. das Wolgagebiet, 
das Baltikum. Allein von 1906 
bis 1910 siedelten sich aut dem 
Territorium der Gebiete Uralsk, 
Turgal, Semipalatlnsk. Akmo- 
llnsk mehr als 740 000 Men
schen an.

Unter ihnen befand sich auch 
die Familie Benjamin Wegners, 
die an der Wolga, auf der Wie
senseite. gelebt hatte. Sie war 
1905 nach Romanowka gekom

men, einem Dorf, das Ende des 
vorigen Jahrhunderts unweit von 
Akmollnsk von Umsiedlern aus 
dem Wolgagcblet gegründet wor
den war. Man war mit großen 
Hoffnungen angekommen. Doch 
die Mittellosigkeit und das barte 
Klima hatten de» Wegners 
schwere Prüfungen bereitet. Sie 
hatten In Romanowka keine Wur 
zeln schlagen können und wa
ren nach Pawlowka umgezogen. 
Wie alle anderen, wühlten sie 
sich In die Erde ein, im direkten 
Sinne des Wortes. Das Leben ei
nes beliebigen Umsiedlers be- 
»ann hier In einer Erdhöhle, die

im zuweilen lange Jahre als 
Wohnung diente.

Einer der Söhne Benjamin 
Wegners, Wilhelm, war damals 
zehn Jahre alt Auch heule, wie 
zuvor, lebt er In Pawlowka. Er 
Ist die lebendige Geschichte des 
Dorfes.

Ein großer Kopf: die breite

Stirn geht in eine ausgedehnte 
Glatze über.' die von silbernem 
Haar umrahmt ist. Unter buschi
gen Augenbrauen lächeln helle, 
klare Augen. In seinen großen 
Händen mit stumpfen Fingern 
hält er einen Pfriemen. In dem 
kleinen Raum riecht es stark 
nach Leder. Pech. Aut einem 
niedrigen Tisch stehen Döschen 
mit Nägeln, zugeschnittene Mu
ster. Wilhelm Wegner hält sich 
mit der Würde eines Meisters, 
eines Menschen, der sich seiner 
Sache bewußt Ist.

..Ach herrje, wieviel hab Ich 
In mel Lewe gschustertl Diese 
Händ". er öffnet seine Hände 
mit den dunklen Furchen von 
dem Pechdraht. „die kenne 
alles. Ich hab mit Blech un mit 
Holz gearwelt. Alle Uhre irrt 
Dorf hab Ich remontlert... Ja, Ja... 
So war die Sach."

Wilhelm Wegner kann es Jetzt 
eigentlich nicht mehr erklären, 
wo er diese Handwerkerader her 
hat. Vielleicht war das Leben 
selbst, vielleicht der Vater sein 
Lehrmeister. Doch schien es ihm 
immer, daß seine Hände vor kei
ner Arbeit zurückschrecken wür-

, den.
Als Bursche war er Im Dorf 

keiner von den letzten, wie im

Wuchs, so auch von Angesicht. 
Dazu noch der beste Dorfmus - 
kant. Auch vom Vater geerbt, 
das Musizieren.

„Mein Vater war ein feiner 
Musikant. Er spielte das 
Harmonium, die Geige und 
auch die Zimbel, ich hab noch 
Immer eine im Schrank..."

Die Dorfeinwohner lieben Wil
helm Wegner nicht nur der Mu
sik halber. Er hat vor Ihnen sul
che Verdienste, die man nicht 
vergißt, die zur Kategorie der au 
ßerordentllchen gehören. Wil
helm Wegner hat z. B. die erste 
Schule Im Dort eröffnet und war 
In ihr der erste Lehrer. Das soll 
heißen: die erste Schule nach der 
Revolution, eine sowjetische 
Schule.

Wilhelm war energisch, klug, 
hartnäckig. Seine Bildung war 
nicht allzuhoch: er hatte nur die 
Kirchengemeindeschule hinter 
sich. Doch an die Sache ging er 
mit Feuerelfer. Er renovierte ein 
Gebäude, die Menschen brachten 
Stühle und Tische. Unterricht 
wurde allen Willigen. Kindern 
und Erwachsenen, erteilt.

Dann kam Theodor Brlttner 
und löste Wegner ab.

„Er hatte Bildung. Auch von 
Natur war er Lehrer. Ich wußte

das. Ich hatte alles getan, was 
Ich konnte, und Ich übergab die 
Schule In zuverlässige Hände 
mit ruhigem Gewissen.

Brltlner Ist eine besondere 
Seite in der Geschichte von Paw
lowka. Er war Schulleiter. Kol
chosvorsitzender, dann Direktor 
des auf Grund des Kolchos ge
bildeten Sowchos „Jcrkenschlllk- 
skl", dann war er wieder Lehrer.

„Er war ein tüchtiger Mann 
und ein echter Musikant. Wie
viel haben wir zusammen musi
ziert! Und was für Konzerte wir 
im Dorf vorborcltctenl Zu den 
Wahlen, zu den November-Feier
tagen und überhaupt zu allen 
wichtigen Ereignissen. In unseren 
winzigen Klub kamen so viele 
Menschen, daß da für keine 
Stecknadel mehr Platz war."

Vetter Wilhelm erhebt stell, 
geht munter Ins andere Zimmer 
und bringt von dort ein Tula- 
Harmonium, ein orangefarbenes, 
dessen Balg an den Ecken abge
nutzt ist. Mit einer gewohnten 
Bewegung wirft er den Riemen 
über dlo Schulter, fängt an zu 
spielen, sicher. In einem uner
wartet schnellen. Jugendlichen 
Tempo. Ich wundere mich nur, 
wie unerwartet behende seine 
dicken Finger werden.

Dann stellt er das Harmonium 
beiseite, wird nachdenklich, 
seufzt

„Ja. Ja, so war die Sach.“ 
Und nach einer Pause: 
„Die Musik war mel Lewe." 
Sie half Ihm, das neue Leoen 

im Dorf zu bauen. Sein erster 
Kolchos mit dem Vorsitzenden 
Andrei Wagner an der Spitze 
hieß „1. Mal". Der Kolchos säte 
damals 700 Hektar ein. Heute 
bearbeitet eine Brigade über 
dreitausend Hektar. Damals galt 
der Kolchos als eine große Wirt
schaft. Von den ersten Tagen an 
half Wilhelm Wegner mit, die 
Wirtschaft auf die Beine zu brin
gen.

Der ehemals schwache Kol
chos verwandelte sich nach der 
Erschließung des Neulands !n ei
ne große, fortgeschrittene Wirt
schaft. die mit den neuesten 
Maschinen ausgerüstet Ist Paw
lowka ist heute ein großes Step
pendorf mit vielen Straßen...

„Ja. awer das viele Schwätze 
bin Ich net gwöhnt, Ich werd 
mied drvon. mleder wie vom 
Arwelte. Die Arweil macht das 
Lewe sleß...“

Er lächelt und rückt wieder 
an sein Schustertlschleln -heran, 
nimmt den Wetzstein und wetzt 
sein Messer mit automatisierten 
Bewegungen. Es Ist kaum zu 
glauben, daß der Mensch, der 
neben dir sitzt, schon achtzig

Eugen WARKENTIN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zelinograd

deutend gesteigert haben Ihre 
Melkerträge im Winter S. Main, 
ljutowa und J. Krel.nina aus de.n 
Sowchos ..Lenlnskl", S. Scnkov.a 
aus dem Sowchos „Prlgorodny", 
M. Schmidt aus der Herdbuch
wirtschaft „Aksai" und viele an
dere.

Der durchschnittliche Melker
trag Je Kuh stieg Im Rayon um 
20 Kilo und im Sowchos „Le
nlnskl" — um 154.

Die Werktätigen des Rayons 
stellten sich die Aufgabe, den 
Mclkertrag yon Jeder Futterkuh 
im Jublläumsjahr auf 3 000 Ki
lo zu bringen.

„Die Stimmung unserer Vieh
züchter ist gut", sagt der erste 
Sekretär des Rayonkomitees der 
KP Kasachstans D. Salko. „A. 
Jessembajewa, N. Bratzewa, A. 
Djussembekowa und M. Schmidt 
aus der Versuchswirtschaft .Kas- 
kelenskojc’ und der Herdbuch
wirtschal t ,Aksai* riefen auf, den 
Bruttonielkertrag von den zuge
teilten Kuhgruppen auf 1 000— 
1 500 Zentner zu bringen. Das 
Büro des Rayonpartelkomitees 
billigte diese Initiative und stif
tete den Preis der Heldin der so
zialistischen Arbeit N. M. Pazu- 
kowa, der ehemaligen Melkerin 
der Herdbuchwirtschaft .Ka
mensk: . Am Arbeltswettsiieit: 
der Tausendlerlnnen beteiligen 
sich schon mehr als 50 Melkerin
nen. und in der nächsten Zelt sol
len es 100—150 sein."

Im Rayon wurden acht Groß- 
mllchkpmplexe für 5 000 Rinder 
geschaffen. Milchblöcke gebaut, 
wo 40 Prozent aller Kühe gehal
ten werden, die 60 Prozent 
Milch produzieren. Die Herd- 
bucharbe.t wurde verbessert, 
die Futterbasis — gefestigt. Im 
Volksmund heißt es. die Kuh ha
be Ihre Milch’ auf der Zunge. 
Diese Wahrheit iindet Bestäti
gung auf Schritt und Tritt Wenn 
cs vollauf Futter gibt, sind auch 
die Melkerträge hoch, im „Ka
menski" hat man den durch
schnittlichen Meikertrag Je Kuh 
auf 4 500 Kilo Im Jahr gebracht.

Große Beachtung wird der 
Ausbildung der Kader, der Er
höhung ihrer Berufsmeisterschaft 
Eschenkt. Ständig funktionieren

hrgänge für Maschinenmelken 
Das alles hat ermöglicht, un 
vergangenen Jahr ein Anwachsen 
der Melkcrträge um 7 Prozent 
zu erzielen, und In den ersten 
Monaten des JubiläumsJahres an 
den Staat überplanmäßig 500 
Tonnen Milch zu verkaufen.

(KasTAG)
Gebiet Alma-Ata
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aü BSHMltTMK meldet
In den Bruderländern

Zu Ehren 
Oktober

des Großen

WARSCHAl 
fand ein Plenum 
Hauptverwaltung 
Gesellschaft für

Hier 
der 
der 

Pol-

Freundschaft statt, das 
den Aufgaben dieser 
gesellschaftlichen Mas
senorganisation bei der 
Vorbereitung einer wür 
dlgcn Ehrung des 60 
Jahrestags des Großen 
Oktober gewidmet war. 
Vor den Teilnehmern 
des Plenums sprach das 
Mitglied des Politbüros 
des ZK der PVAP. 
Stellvertretender Vor
sitzender des Minister
rats der VR Polen J. 
Szytflak. Er würdigte

die welthistorische Be
deutung des Sieges tics 
Großen Oktober, erzähl
te über die erfolgreiche 
Entwicklung der allsei
tige > polnisch-sowletl- 
re n Zusammenarbeit, 
bei der den Treffen und 
Verhandlungen des Er- 
r’en Sekretärs des ZK 
der PVAP E. Glerek 
mit dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew eine 
große Rolle zukommt

Die Pienumstellneh- 
mer nahmen ein
gramm der Tätigkeit 
der Gesellschaft für das 
laufende Jublläumsjuhr

Neue Kraftwagen 
auf dem Fließband

PRAG. Der le'zte 
Personenwagen ..Sko
da 100“ lief vom Fließ
band der Produktions
vereinigung „Skoda". 
Danach begann hier 
die Serienfertigung, 
zweier neuer Marken 
von Maschinen: „Sko
da 105" und „Skoda 
120".

Die 
Wagen

allen „Tatra"- 
werden vom

neuen Lastwagen mit 
erhöhter Geländegän
gigkeit — „Tatra-015" 
— abgewechselt.

Speziell für die 
UdSSR nahm dieser Be
trieb die Serienproduk
tion einer weiteren 
Neuerung — des Last
wagens „T148” Ark
tik" — auf. der für Ar
beiten unter den Ver
hältnissen des hohen 
Nordens bestimmt Ist.

MH brüderlicher Hilfe
HANOI. Viele Spe

zialisten mit Diplomen 
der sowjetischen Hoch
schulen arbeiten In der 
SRV. Es sind 25 Jahre 
vergangen, seitdem die 
erste Gruppe vietname
sischer Studenten aus 
den befreiten Gebieten 
Vietnams, das gegen 
die französischen Kolo.

Beitrag 
der Rationalisatoren

nlsatoren kämpfte, rum 
Studium In die Sowlct- 
unlon kam. In 25 Jah
ren haben 12 700 viet
namesischer Spezlali- 
sten Diplome der so
wjetischen Hochschulen 
erhalten. Dort wurden 
2 500 Aspiranten und 
Praktikanten ausgebil
det

Indira Gandhi 
zurückflstrefen

Die amerikanischen Werktätigen kämpfen be
harrlich für ihre Lebensrechte. Ein besonderes 
Ausmaß erlangte dieser Kampf jetzt, da das Le 
bcnsnlveau von MHUonen Werktätigen gesunken Ist.

UNSER BILD: Streikende Lehrer aus dem Staat 
Connecticut. Sie suchen den Abschluß elnea neuen 
Vertrags zu erreichen, In dem eine Verbessern 
der Arbeit«- und Lebensbedingungen vorgemerkt 
sei. Foto: AP—TASS

Gebrechen der 
kapitalistischen 
Gesellschaft

WASHINGTON. Die 
USA-Monopole berei
chern sich weiterhin, in
dem sie sich die Wlrt- 
schaftsschwlerlgke 11 e n 
der USA zunutze machen. 
Wie das Handelsmini
sterium mlttellte, nah 
men 1m vierten Quartal 
1970 die Reingewinne 
der USA-Gesellschaf
ten um 1,8 Milliarden 
Dollar zu und beliefen 
sich Insgesamt nut 80,9 
Milliarden Doilnr. Dies 
wurde vor allem durch 
die Abwälzung der Last 
der andauernden Wirt
schaftskrise äut die brei
ten Bevölkerungschlch-

ten des Landes möglich.

BRUSSEL. Die Re
zession dauert In der 
HUttenlndus t r I e der 
EWG-Länder an.

Laut den In Brüssel 
veröffentlichten statisti
schen Angaben Ist die 
Stahlproduktion In Lu
xemburg In den ersten 
zwei Monaten 1977 ge
genüber der gleichen 
Periode des Vorjahres 
um zwölf Prozent zu- 
rückgegangen. Die 
stflhigewlnnung in der 
BRD verringerte sich 
im gleichen Zeitraum 
um 9.3 Prozent.

Nach zwei Tagen 
scharfer Polemik haben 
die Landwirtschaftsmi
nister der EWG-Län- 
der Brüssel verlassen, 
ohne sich geeinigt zu 
haben. Gegenstand der 
Polemik waren die 
Agrarprclse. Da sich die 
Gegensätze als unüber
brückbar erwiesen, blieb 
die Frage ungelöst.

Warum Ist dieses 
Problem so kompliziert?

Die EWG-Kommlsslon 
setzrdle für alle neun 
Länder elnheltllc h e n 
Agrarpreise In söge 
nannten „Verrechnung, 
einheiten" fest, die 
Jetzt 1.20 UB-Dollnr 
ausmachen. In Jedem der 
neun Länder werden 
aber die inländischen 
Preise je nach Markt
konjunktur gebildet. Er 
Btbnls Ist immer eine 

Iskrepanz zwlsc h e n 
den inneren und den 
für alle EWG Länder 
gemeinsamen Preisen.

Darüber hinaus druk 
ken die EWG-Lßnder 
ihre Exportpreise durch 
die sogenannte „Grüne 
Währung" aus, deren 
Kurs auf ständigem 
Niveau aufrechierhalten 
wird. Da aber die 
Währungen mehrerr r 
Länder ' ständig ent 
wertet werden, entsteht 
eine Spanne zwischen 
den Preisen, die In 
„grüner” und In na
tionaler Währung nus- 
gedrtlckt werden, in ei
nigen Fällen Ist diese 
Spanne recht groß.

So Ist in Großbritan
nien das „grüne Pfund" 
um 40 Prozent „teurer"

„Grünes Europa“ 
im Labyrinth 
der Widersprüche

Kommentar

als das eigentliche 
Pfund Sterling und der 
. grüne Franc ' um 15 
Prozent ..teurer" als 
der französische Franc.

Die Aufrechterhaltung 
einheitlicher Preise er
forderte Unter diesen 
Bedingungen von der 
EWG die Schaffung ei
nes Systems sogenann
ter Ausgleichs» h 1 un- 
gen. So erhält eine bri
tische Firma, die In an 
deren EWG-Län dem 
Agrarerzeugnisse für 
„grüne Pfunde kauft 
und sic auf den Bin
nenmarkt absetzt, von 
der EWG eine Prämie 
lh Höhe voh 40 Prozent 
des Kursunterschiedes 
zwischen dem „grünen" 
und dem normalen 
Pfufid Die britischen 
Monopole erhalten In 
einem Jahr an Aus- 
glèlszahlungen die Hc- 
slge Summe von 700 
bis 800 Millionen Dollar.

Obgleich bedeutet die
ses System eine schwe
re Bürde für die Far 
mer. Denn die Preise, 

‘die In künstlichen, 
„grünen Währungen"

ausgedruckt werden, 
bleiben hinter dem 
allgemeinen Wachstum 
der Teuerung — den 
wachsenden Preisen für 
Düngemittel. Produk
tionsmittel und Kon- 
Bumgütcr — zurück. Al
lein 1074 sind die Re- 
alelnkünfte der west
europäischen Farmer 
um 19 Prozent zurück
gegangen. In diesem 
Jahr machten rund 
500 000 Farmen Pleite. 
So sahen sich die fran
zösischen Bauern ver
anlaßt, entweder die 
Entwertung des „grü
nen Francs" oder eine 
entsprechende Preiser
höhung für Ihre Er
zeugnisse zu fordern

Es muß auch In Be
tracht gezogen werden, 
daß das System Von 
Ausgleichsiel s t u n gen 
faktisch zum Wiederauf
leben von Zoilbarrleren 
zwischen den Ländern 
des gemeinsamen Mark
tes geführt hat. So wird 
der Export landwirt
schaftlicher Erzeugnisse 
aus den Ländern mit 
Floating In die Länder

mit stabiler Währung 
mit Extrazoll belegt 
Dagegen wird der 
Export In umgekehrter 
Richtung durch speziel
le Prämien gefördert. 
Das erzeugt gegenseiti
gen Argwonn Und führt 
zu häufigen Ausbrüchen 
des Handelskrieges.

Die tiefe Rezession 
hat In der EWG zur 
Bildung zweier Gruppen 
von Staaten — mit 
„starker" und m 11 
„schwacher" Wirtschaft 
— geführt. In solchen 
I .ändern wie Italien. 
Frankreich und Groß
britannien wurden die 
Natlonalwährungen In 
den letzten Jahren be
trächtlich entwertet, und 
die Inflation ’”*■ 
Inneren Preise 
Höhe klettern, 
führte zu einer 
schilrfung aller Proble
me. die mit der OrganI 
satlon des Handels mit 
Agrarerzeugnissen In
nerhalb des gemeinsa
men Marktes Zusammen
hängen

Das Treffen der EWG- 
Agrarmlnlster in Brüs
sel hat gezeigt, daß es 
den „Neun" mit Jedem 
Jahr Immer schwerer 
fällt, ihre gegensätzli
chen Interessen auf dem 
Gebiet des Agrarhan
dels auf einen gemeinsa
men Nenner zu bringen. 
Zahlreiche kleinere 
Handelskonfllkte zwi
schen Ihnen wachsen zu 
eitler allgemeinen Krise 
des jetzt bestehenden 
Systems aus.

Wladimir 
JORDANSKI

läßt die 
in die 

Das 
Ver-

BRD-Bürger kämpfen für Menschenrechte

BUDAPEST. Einen 
großen Beitrag zur er
folgreichen Lösung der 
VoikswlrtschaftMU f g a- 
ben leisten die ungari
schen Rationalisatoren. 
In den 29 Jahren seit 
dem Entstehen dieser 
Bewegung im Land 
brachten die Rationali
satoren Vorschläge ein, 
deren Verwirklichung 
der Produktion einen 
ökonomischen Nutzef
fekt von 50.5 Milliar
den Forint ergab.

Einen besonders gro
ßen Aufschwung erleb

te die Bewegung in den 
letzten Jahren. Allein 
im vorigen Jahr w urden 
durch die Einführung 
der Erfindungen und 
Verbesserungsvorsch 1 ä- 
ge mehr als 4 Milliar
den Forint eingespart. 
Vor einigen Jahren ent
faltete sich in den Be
trieben die Bewegung 
unter der Losung ..Jede 
Brigade bringt einen 
Rationalisierung s v o r- 
schlag ein". Jetzt betei
ligen sich daran schon 
130 000 Brigaden der 
sozialistischen Arbeit.

Indiens Ministerpräsidentin In
dira Gandhi hat Ihren Rücktritt , 
erklärt Der amtierende ura-1 
sldent B. D. Jattl hat den Rück
tritt angenommen. 1

Der indische Nationalkongreß. । 
dessen Führer Indira Gandhi Ist. 
hat bei den allgemeinen Parla- 
mentswablen eine Niederlage er- 
UllVon den bereits erfaßten 506 
Sitzen hat die Kongi eßpnrlel 145 
Mandate und ihr Hauptrivale, die 
Janata Party. 267 Mandcte erhal
ten.

Eine Pressekonfereni, die von einer 
Gruppe von Initiatoren der Deklarati
on zur Verwirklichung der Menschen
rechte In der BRD veranstaltet wurde, 
hat in Bonn stattgefunden. Zu den In
itiatoren der Pressekonferenz gehören 
der junge Wissenschaftler T. Neumânn, 
die Lehrerinnen L. Richter und A. 
Bauer-Ratzel, die dem reaktionären 
„Radikalenerlaß" zum Opfer gefallen 
sind und wegen Ihrer Zugehörigkeit zur 
Deutschen Kommunistischen Partei 
und zu anderen demokratischen Orga
nisationen des Rechts beraubt wurden, 
in Forschungseinrichtungen und Schu
len zu arbeiten.

Neumann erklärte vor den Journali
sten, in der BRD sei die Bespitzelung 
von Hunderttausenden Bürgern jn 
Industriebetrieben, Behörden und Lehr
anstalten zu einer alltäglichen Er
scheinung geworden. Eine weitere Be
stätigung dafür sei der skandalöse 
. Fall" des Atomwissenschaftlers K. II. 
Traube.

In der Deklaration zur Verwirkli
chung der Menschenrechte In der BUD 
wird betont, daß viele Millionen Bür
ger in der BRD bisher solcher elemen
taren Rechte, wie des Rechts auf Ar
beit, Bildung, Berufsbildung und freie 
Berufswahl, beraubt sind.

In der Deklaration wird betont, den 
Frauen seien nach wie vor gleiche 
Rechte versagt. Auf diese Rechte müß
ten auch die ausländischen Arbeiter 
i'n't d'e Mitglieder ihrer Familien ver 
zlchten.

In der BRD sei auch nicht das Recht 
auf Kampf für Frieden und Verständi
gung. gegen Kriegspropaganda und 
gegen das Schüren Von Feindschaft 
zwischen den Völkern garantiert. Zu
gleich trieben militaristische tifid nèo- 
faschlstlsrhe OrgaPlsatlotleri ungehin
dert ihr Wesen.

Das BRD-Volk habe sich aus eige
nen bitteren Erfahrungen davon über
zeugen können, wohin die Propaganda

des Antikommunismus und vor allem 
des Antisowjetismus durch militaristi
sche und neonazistische Organisationen 
führe. Deshalb verlange es restlose 
Einstellung der militaristischen Propa
ganda und der Propaganda von Feind
schaft zwischen den Völkern sowie die 
Beseitigung aller Erscheinungen des 
Antikommunismus In der BRD.

In dem Dokument wird betört, daß 
die Verwirklichung der Grundre-.hte 
des Menschen In der BRD in der Tat 
die Erfüllung der Grundsätze der UNO- 
Charta und der Schlußakte der Konfe
renz über Sicherheit und Zusammenar
beit in Europa bedeuten Würde.

Der Text der Deklaration, unter den 
bereits Hunderte Menschen Ihre I Un
terschrift gesetzt haben, wurde der Re
gierung, dem Bundestag, den Parteien, 
den Gewerkschaften sowie den Jugend-, 
Studenten- Und Massenorganisationen 
zugeschickt

Indem das Smlth-Regifne in 
Rhodesien auf seine Militär kraft 
setzt, sucht es mit allen Mitteln 
die Übergabe der Macht in die 
Hände der afrikanischen Mehr
heit zu verhindern.

Schicksal der Labourpartei

Im Interesse
der Werktätigen

! BERLIN. Hundert- 
| tausende Werktät 1 g e 
| der DDR beteiligten 
j sich an der Erörterung 
•j des Entwurfs der neuen 
S Arbeitsgesetzgebung der 

Republik. Auf den Ver
sammlungen der Beleg- 

5 schäften der Industrle- 
I betriebe. In Stadt- und 
| Bezlrksgewerksch a f t s- 
| konforonzen wurde un- 
I terstrlchcn. daß das 
I neue Arbeitsgesetzbuch 
I den Interessen der Wcrk- 
3 tätigen voll entspricht. 
| Ihre garantierten Rech- 
’ te auf Arbeit. soziale 
S Fürsorge und ständige 
I Hebung des Wohlstands 
I rechtlich verankert.

Während der Erör

terung brachten die 
Werktätigen eine Reihe 
von Präzisierungen und 
Ergänzungen zu einzel
nen Paragraphen des 
Dokuments ein. IJptcr 
Berücksichtigung dieser 
Vorschläge wird der 
Entwurf der neuen Ar
beitsgesetzgebung dem 
IX. Kongreß des Freien 
Deutschen Gewerk- 
schaftsbunds zur Erör
terung unterbreitet, der 
Im Mal dieses Jahres 
stattfinden soll, und 
wird danach dem höch
sten Organ der Staats
macht der DDR — der 
Volkskammer — zur Er
örterung und Bestäti
gung übergeben werden.

Künstlicher See 
auf der Landkarte Kubas

HAVANNA. Ein wei
terer von Menschenhand 
Seschaffener See Ist auf 
er Landkarte der kuba

nischen Provinz Cama- 
güey erschienen. Der 
neue künstliche Stausee 
Ist für 164 Millionen 
Kubikmeter Wasser be
rechnet.

Die Schaffung neuer 
künstlicher Staubecken

sowie eines breiten Net
zes von Bcrleselungs- 
kanälen sichert die sta
bile Entwicklung der 
Landwirtschaft. In den 
Volkswlrtsch a f t s p 1 U- 
nen Ist vorgesehen, schon 
Im laufenden Jahrzehnt 
etwa die Hälfte des 
Sanzen Ackerlandes der 

epubllk zu berieseln.

Der politische Kampf um 
die Vertrauensabstimmung Im 
Britischen Parlament spitzt 
sich immer mehr zu. D!c_Ab- 
Stimmung findet auf Antrag 
der Konservativen statt. Im 
Falle einer Niederlage muß

dle Regierung zurücktreten 
und Neuwahlen ausschreiben.

Die Labourpartei hat keine 
Mehrheit Im Unterhaus, und 
das Schicksal ihrer Regierung 
hängt von den Stimmen der 
kleinen Parteien ab.

Die Labourreglerung führt 
Intensive Verhandlungen mit 
den Führern dieser Parteien, 
die als Gegenleistung für Un
terstützung bei der Ab
stimmung Verzicht auf das 
Natlonalislerungspro g r a m m 
sowie auf andere fortschrittli
che Maßnahmen verlangen.

1 Erdbeben in Iran
Ein Schweres Erdbeben hat 

Südiran helmgesucht. Ein 
Stoß der Stärke 7 auf der 
Richter-Skala rief starke Zer
störungen in der Stadt Ban- 
‘ *" s an der Küste des

. | Störungen 
| dar-Abbas

Persischen Golfes, etwa 750 
Kilometer südöstlich von der 
Iranischen Hauptstadt, hervor. 
Eine Stunde später folgte ein 
zweiter Stoß.

JAN SMITH: „Ich glaube, 
ich halte noch durch."

Zcichnung aus der Zeitung „Mar- 
nihg Stär".

Kongolesische Partei 
der Arbeit ruft 
zu Wachsamkeit auf

Der Militärausschuß 
der Kongolesischen Par
tei der Arbeit, der nach 
dem Meuchelmord an 
Präsident Marlen Ngoua- 
bl die ganze Macht 
übernahm, hat die Be
völkerung zu Wachsam
keit und zur Wahrung 
von Ordnung und Dis
ziplin aufgerufen. In 
einer vom Sender „Stim
me der Kongolesischen 
Revolution" ausgestrahl
ten Erklärung des Mi

litärausschusses heißt es, 
alle Betriebe und In
stitutionen der Republik 
hätten ihre Tätigkeit 
aufgenommen.

In Brazzaville und an
deren Städten bleibt 
noch Immer Ausgangs
sperre bestehen. Dio 
Grenzen der Republik 
zu den Nachbarländern 
sind nach wie vor ge
sperrt. Die Straßen und 
Plätze werden von Ar
mee- und Volksmllizstrcl- 
fen patrouilliert.

Das Volk von Mocambique lebt In der Atmosphä
re eine« nlcgcsehenen Enthusiasmus nach dem III. 
Kongreß der FKEL1MO, der das Land auf den 
Weg des Aufbaus der sozialistischen Gesellscban 
gelenkt hat.

Die Werktätigen der jungen Republik brlngcr 
auf Meetings und Kundgebungen ihre feste Ent
schlossenheit zum Ausdruck. die Beschlüsse des 
III. Kongressea zu verwirklichen und die Wachsam
keit zu festigen angesichts der Umtriebe der Inne
ren und äußeren Reaktion.

UNSER BILD: Meeting der Werktätigen Ma 
putus zur Unterstützung der Politik der sozialisti
schen Orientierung.

Foto: TASS

---------------------------------------------------  Aus dem Dossier der „Freundschaft" -------------------------------------------------------------------------- 1

Der Untergang der Maya-Kultur
Die großen Tcmpelstötten in Süd- 

metlko und Mittclamcrika, die nur zu 
einem geringen Teil entzifferten 
Schrlflzelchcn. besonders aber die ma
thematisch-astronomischen Kenntnisse 
der Maua verlocken immer wieder zur 
Beschäftigung mit einer Kultur, die 
zwischen 300 und 900 u. Z. ihren 
Höhepunkt hatte, die unterging und 
deren wissenschaftliche Erkenntnisse 
den noch heule lebenden 2 Millionen 
Maya-Indianern völlig unbekannt sind.

FÜNF Archäologengenerationen haben Im 
MayaGebiel — In Südostmexiko, Guatemala.

I Honduras und El Salvador — geforscht und aus 
| gegraben. Manche Fragen. die angesxhfs der 
geheimnisvollen Tempelstädte im Urwald zuerst 
unlösbar schienen, können heute mit einiger 

[ Bestimmtheit beantwortet werden. Und dennoch, 
der Untergang der klassischen Maya-Kultur am 
Ende des 9. Jahrhunderts u. Z. Ist nach wie vor 
unvarsländllch und rätselhaft geblieben. An 
scharfsinnigen Erklärungsversuchen hat es seit dem 
Bokanntwerden der Problematik nicht gefehlt — 
und ebensowenig an aufsehenerregenden Schein
erklärungen. Aber welche Ursachen auch ge
nannt worden sind: Naturkatastrophen, Ernäh
rungskrisen, Bauernaufstände, Invasionen kriege
rischer Barberenstâmmo — es gibt keine. die 
nicht gleichzeitig Widerspruch herausgefordert 
hätten.

Seil Beginn der sechziger Jahre ist die Diskus
sion Ober das Problem der „verlassenen 
Mayartädte" um neue Gesichtspunkte bereichert 
worden. Verschiedene interessante Forschungser
gebnisse von Archäologen, Historikern, Agrono
men, Biologen und Chemikern liegen vor, de 
geeignet sind, einige der genannten Hypothesen 
auf Ihre Glaubwürdigkeit zu festen.

Neues Fundmateriel hat die „Invasionshypolhe- 
se" gefeihot. Jedenfalls läßt sich kaum leugnen, 
daß es gewichtige Argumente gibt, die für eine 
Expansion fremdsfämmiger Gruppen aus dem 
mexikanischen Golfküstengeblet sprechen. Auffäl
lig ist z. B., daß der Verfall zuerst In de" 
Mayazentren begann, die im Stromgebiet des Rio 
Usumacinta und seiner Nebenflüsse liegen. Dafür 
gibt es eine plausible Erklärung: das große 
Flußsystem bot sich den Bewohnern der Golfküsta 
afs Handels- wie als Einfallsweg geradezu an. 
Oberhaupt sind die an den großen Wasserstraßen 
oder Oborlandwegen gelegenen Zentren am 
ehesten von diesem Verteilt- und Auflösungspro
zeß erfaßt worden. Isolierte „AuBanposten" oder 
gar Städte in ausgesprochenen Rückzugsgebieten 
haben sich Im allgemeinen wesentlich länger hal
ten können.

Aufschlußreich ist auch, daß die Hoehlandmaya 
seit dem 9. Jahrhundert ihre Siedlungen m zer
klüfteten und daher leichter tu verteidigenden 
ßerggebtelen anlegten. Außerdem fehlt ei in 
ipäiklaisischer Zeit auch nicht an künstlichen 
Verteidigungsanlagen, wie wenig das zu dem 
weithin verbreiteten Bild von den ..unkriegeri
schen Maya" auch passen will. Bisher kannte man 
ungefähr ein Dutzend Mayazenfren im Tiefland, 
bei denen sich nachweisen läßt. daß sie einst 
von Erdwällen und anderen Befestigungen um
geben waren.

WER WAREN nun diese anonymen ..mexika 
nischen Eroberer^" Und tu welcher ethnischen 
oder sprachlichen Gruppierung könnten sie ge 
hört habent Auf diese Fragen antworteten die 
Archäologen bisher mit großer Zurückhaltung. 
Vielleicht Ist aber eine Identifizierung trotzdem 
möglich, Und twar mH den Methoden ethnohisfo- 
■rfschee Forschung. Auf diesem Gebiet scheint ei
ne neue Untersuchung große Fortschritte gebracht 
tu haben. Schriltquellen aus spanischer Zeit ma
chen wahrscheinlich, daß die ..Fremdstßmmigen", 
die lieh Im 9. Jahrhundert nach Süden ausbreite
ten. Pufun gewesen sind. Diese Leute wohnten em 
Rande des Mayagebiets und sind — nach allem, 
was man von ihnen weiß — an der klastischen 
Entwicklung so gut wie nicht beteiligt gewesen. 
In historischer Zeit standen sie unter mexikani
schem Kulturelnfluß. Und zwar wird vermutet, 
daB bei Ihnen eine fremdslämmige anderssprachi
ge Oberichlcht tur Macht gelangt sei oder sich 
mit der herrschenden Mayaschicht verbunden ha
be Der außerordentliche Einfluß der Putun be 
ruhte auf dem Fernhaodel, den sie als Küstenvolk 
zu Wasser wie tu Lande betrieben und weitge
hend in ihren Händen konzentriert hatten. Diese 
Händler-Krieger sollen sich Im Laufe zweier 
Jahrhunderte über das Mayaland verbreitet 
haben.

Zur Aufklärung der politischen und ethnischen 
Verhältnis«« In spälklasslschor Zelt kann vielleicht 

auch die Inschriftenkunde beitragen. Hier hat 
sich in den letzten Jahren die Erkenntnis durch- 
gesellt, daB ein ziemlich großer Teil der 
Hieroglypheninschriften von sehr weltlichen 
Dingen handelt. Es gibt eine Reihe von Stellen, 
auf denen unterworfene oder gefangene Personen 
abgebildet sind, von denen jeder durch eine bel- 
gofügle Hieroglyphe gekennzeichnet ist. Entweder 
sind damit Bezeichnungen unterworfener Stam- 
mesgruppen und Städte oder Namen besiegle’ 
Fürsten und Kriegsanlührer wiedergegeben. Aul 
jeden Fall würde eine erfolgreiche Deutung die
ser Zeichen mehr Aufschluß darüber bringen,

welche politisch-ethnischen Gruppierungen sich 
in den letzten Jahrzehnten der Mayakfassik feind
lich gogenüberstanden.

IN DEN WALDGEBIETEN hat es keine wirklich 
städtischen Ballungszentren geg eben wie 
in den Hochländern Mitlelamerikas. Das war si 
Cher durch die besonderen geogrephlschen und 
wirtschaftlichen Bedingungen Im tropischen Re- 
gonwald bedingt. Zweifellos ließ sich aber eine 
solche — weniger konzentrierte — Bevölkerung 
nur schwer In em zentralisiertes politisches Sy- 
s'em integrieren. Alles spricht dafür, daB bei den 
Tieflandmaya der klassischen Zeil kein zentral 
regierter Staat wie In Mexiko bestanden hat. son
dern eine lose Konföderation mehrerer Stadt 
s'aaten. die weniger durch politische und ökono- 
m'sche Einrichtungen als durch das allen gemein
same Kulisystem miteinander verbunden waren. 
Wenn diese Vorstellungen über das Wesen der 
Prieslerherrschaft zutreffend svxi, dann muß man 
annehmen. daß der überragende Einfluß der Prie 
sterfürslen hauptsächlich auf religiöser Autorität 
und nicht io sehr auf realen politischen Macht 
mitteln beruhte.

Letzten Endes waren diese ..Mayastaalen" ei- | 
nem zahlenmäßig kleinen, aoer aggressiven und 
mllilärlsch organls:erten Gegner nicht gewach
sen. Vielleicht sind die Prlesferfürsten nicht ein
mal in der Lage gewesen, die verstreut siedeln 
den Bauern für einen bewaffneten Widerstand 
größeren Umfangs zu mobilisieren. Außerdem 
brachte die überlegene Bewaffnung (Wurfspeere 
und Speerschleudern) den mexikenischen Inva
soren einen gewaltigen Vorteil gegenüber den 
mit „konventionellen” Welfen (Stoßlenzen und 
Langschilde) ausgerüsteten Mayakr I e g e r n. 
Immerhin müssen sich die Maya längere Zeit mit 
Ihnen auseinondergasetzt haben, ehe sie schließ 
lieh unterlagen. Zumindest könnte man das aus 
Reliefs und Gefäßmaleroien schließen, auf denen 
nicht nur kriegerische Ereignisse zu sehen sind, 
sondern auch Gespräche und Verhandlungen zwi
schen Vertretern verschiedener Völkorstämme. 
Solche Darstellungen tauchen In spälklaasischer 
Zelt auf.

IN DEN MILITÄRISCHEN Auseinandersetzungen 
haben die „Barbaren" die Oberhand behalten. 
Heute leben auf diesem Territorium Mittelameri
kas I.S bis 2 Millionen Maya, die meist Acker
bauern sind. Was konnte da von den malhemat; 
sehen und astronomischen Kenntnissen der Maya, 
von ihrer Kalenderwissenschaft und ihrer beem 
druckenden Kultur erhalten blelbent
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Briefkasten
Sein Ziel

Es hat sich 
gelohnt

Die Werktätigen im Sowchos 
„Snamja Sowetow" leben wohlha
bend. Jede Familie hat ihr geräumi
ges, schön möbliertes Eigenheim, 
das gute Einkommen sichert ihnen 
die Befriedigung all ihrer materiellen 
und kulturellen Bedürfnisse. In vie
len Höfen gibt es einen Personen
kraftwagen, Motorräder sind unum
gänglich geworden. Unlängst kauften 
die Landwirte des Sowchos weitere 
vier Personenkraftwagen „Shiguli” 
und einen „Moskwitsch".

Der persönliche Wohlstand der 
Sowchosarbeiter ist eng mit dem ho
ben Einkommen der Wirtschaft ver
bunden. Im Herbst 1976 brachte der 
Sowchos ..Snamja Sowetow" eine in 
seiner Geschichte niedagewesene 
Ernte ein und konnte mit einem 
Schlag fünf Getrcidelieferungspläne 
an den Staat erfüllen. Bis zwei 
Schichtnormen leisteten alltäglich 
die Mechanisatoren Georg Glaser, 
'Jakob Maschtel, Peter Billmann. 
Adam Kiefel u.v.a. Von 2 000 bis 
6 000 Rubel Lohnzuschkg je Mann 
erhielt eine große Gruppe Mechani
satoren, nachdem das Fazit des ver
gangenen Wirtschaftsjahres gezogen

Alexander MOLLER
Gebiet Kustanel

Der Fahrer Gustav Bittner aus dem 
Gorki-Kolchos, Rayon Kellerowka, 
arbeitet immer nach konkretem per
sönlichen Plan, der auf genauen Be
rechnungen, langjährigen Berufser
fahrungen und vortrefflichen techni
schen Kenntnissen gründet. Seine 
Aufgabe in der Frachtbeförderung 
erfüllte er Im ersten Jahr des 10. 
Planjahrfünfts in elf Monaten. Für sei 
ne hohen Produktionsleistungen wur
de Gustav Bittner von der Regie 
rung mit der Medaille „Für Arboils> 
heldenmuf* ausgezeichnet.

Auch im Jubiläumsjahr ist der flei
ßige Fahrer seinen Kollegen im so
zialistischen Wettbewerb voran. Jetzt 
will er seinen Jahresplan bis zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober ein
lösen.

Johann HALT

Gebiet Koktschetaw

Für unseren 
Tisch

Dank ist 
der Lohn

Die Stammkunden der Verkaufs
stellen Nr. 3 und Nr. 4 in Maikain 
beglückwünschten das von Lydia 
Vogler geleitete Kollektiv der Ver
kaufsstelle Nr. 3 zum Sieg im 
sozialistischen Wettbewerb. In den 
letzten Jahren stehen sie und die 
Verkäuferinnen in bestem Emv«m»h- 
men. Die Handelsarbeiter bedienen 
die Kunden schnell und höflich, die
se lohnen es ihnen mit einem freund
lichen Lächeln.

Für das Jubiläomsjahr haben beide 
Kollektive erhöhte Verpflichtungen 
übernommen.

Johann BASTRON
Gebiet Pawlodar

Die Süßwaren der Feinbäckerei 
bei der Gemeinschaftsküche in 
Bafamschinsk sind bei don Einwoh
nern der Siedlung schon seit vielen 
Jahren beliebt. In der Kond:toroi 
wird den Kunden eine reiche Aus
wahl von verschiedenstem Zucker
gebäck und Piroggen angeboten. 
Nicht nur berufstätige, sondern auch 
Hausfrauen, die bekanntlich für des 
Kochen und Backen mehr Zeil ha
ben, bevorzugen es. hier Süßigzei- 
ten zum Tee zu holen. Das Feinge
bäck «st immer frisch, sieht schön aus 
und mundet jedermann.

„Obwohl «n Feiertagen die Nach
frage nach Torten, Törtchen, Kuchen 
und anderem Gebäck besonders 
groß ist, nehmen wir zusätzliche Be
stellungen entgegen, damit es auf 
den Festtischen der Kunden an un
seren süßen Erzeugnissen nicht fetu 

‘le", erzählt die Leiterin Herta Meh-

1n der Konditorei sind 10 rein- 
bâckerinnen tätig. Wes ihre Kunst 
wert ist, kann wohl am besten die 
Verkäuferin Eugenie Schice bezeu
gen, die es direkt mit den Kunden 
zu tun hat. Sie handelt gern mit 
Feingebäck und hört täglich Hur», 
derte mündliche Dankworte. Auen 
Eintragungen im Kundenbuch bewei
sen, daß das Feingebäck immer be
ster Güte ist. Besonders beliebt sind 
die Erzeugnisse von Herta Mehler, 
Tatjana Sacharowa und Taistija Zioi- 
nowa. Jede ihrer Torten läßt einem 
das Wasser im Munde zusammen- 
laufen. Nelli Neboga versteht sich 
besser auf Halbfertigerzeugnisse.

Ein fleißiges Frauenkollektiv hat 
sich hier zusammongefunden. Bis 

*400 Kilogramm Süßwaren „zaubern" 
sie täglich auf den Ladentisch.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Johann Joachim war noch 
Immer einer der fleißigsten Me
chanisatoren im Sowchos „Mi- 
challowski". Gebiet Zellnograd. 
Doch das Vorjahr blieb dem 
K-700-Führcr besonders ange
nehm In Erinnerung: Für vor
bildliche Arbeit wurde J. Joa

chim mit dem Orden „Ehrenzei
chen” gewürdigt.

Foto: Viktor SperUng

Wir sind 
stolz auf sie

Das Herz hüpfte mir vor Freunde, 
als ich in der „Freundscnaft" 
den Artikel ., .Dynamo’ auf dem Weg 
zum Gold” las. Für mich war es ein 
Treffen mit alten Freunden.

Eduard Eurich, den Obertrainer 
der Dynamo-Spieler Alma-Atas, 
einen der besten Lehrmeister unseres 
Landes in Bandy, kenne ich persön
lich. Er trainierte einst die Fußball
mannschaft unserer Stadt Krasnotur- 
jrnsk. Mit Jakob Appelhans, einem 
der begabtesten seiner Lehrlinge aus 
der Fußballelf, waren wir gute 
Freunde.

Wir freuen uns auf die Erfolge un
serer Landsleute und sind stolz auf 
sie.

Johann SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

| M Arbeitsplan der Klas.
1 scnlelter der Mittelschule 

in Malkain, Rayon Bajan- 
Aul. gibt es einen spe
ziellen Abschnitt, der „Ge
staltung und Entwicklung der 
Interessen der Schüler für 
die Berufswahl” heißt. Jeder 
Klassenleiter sieht individuelle 
und kollektive Arbeitsformen mit 
den Schülern vor. In den Ge
sprächen mit ihnen wird die Be
deutung der richtigen Berufs
wahl für die Persönlichkeit und 
die Gesellschaft betont. Die 
Kinder erhalten allgemeine Vor
stellungen von verschollenen 
Berufen, von der Rolle, die diese 
Berufe In dPr Volkswirtschaft 
spielen, von Ihren Besonderhei
ten. In individuellen Gesprächen 
werden die Absichten und In
teressen des betreffenden Schü
lers fcstgestellt.

Diesem Zweck dienen auch

Finde deinen
Aufsätze, die die Schüler von 
Zelt zu Zelt schreiben. Diese 
AufsHtze heißen ..Der Beruf mei
ner Eltern", „Namhafte Men
schen unserer Siedlung”. „Wie 
Ich mir meinen künftigen Beruf 
vorstellc”. „Kommunistische Ar
beit: was heißt das?” u. a.

Besonders wichtig sind der 
Werkunterricht, das Praktikum 
in den Betrieben, wo die Schüler 
mit den Dreher-, Autoschlosscr- 
und die Schülerinnen mit den 
Verputzer- und Malerberufen be
kannt werden.

Bereits in den 7. — 8. Klas
sen organisieren wir Treffen mit 
Fachleuten der Betriebe. Sie 
sprechen über die wichtigsten 
Berufe, die im Betrieb gebraucht

werden. Mit der Arbeit In diesen 
Berufen machen sich die Schüler 
dann unmittelbar im Betrieb be
kannt. Wir sorgen dafür, daß die 
Oberschüler wahrend ihres Prak
tikums gute Lehrmeister haben, 
wenn möglich — aus der Zahl 
der ehemaligen Schüler, die jetzt 
Im entsprechenden Betrieb arbei
ten.

Allein vom vorjährigen Ab
gang arbeiten zwölf Jungen als 
Dreher -in der Bergwerkverwal
tung. Darunter Heinrich Schlldt. 
Viktor Rein. Viktor Dinner. Tu- 
legcn Kabylow. Sergei Skalosu- 
bow. Andere arbeiten In den Be
trieben von Pawlodar, Jermak,_ 
Karaganda.

Zur Tradition sind die Subbot-

Weg
nlks In den Betrieben geworden. 
Aktiv werden sich die Schüler 
auch in diesem Jahr am Lenin
schen Unionssubbotnik beteili
gen.

Wir organisieren Treffen der 
Schüler mit hochqualifizierten 
Arbeitern verschiedener Berufe. 
Die Praxis lehrt, daß bei Tref
fen gleichzeitig mit Vertretern 
verschiedener Berufe die ge
wünschte Wirkung ausbleibt. Die 
Schüler erhalten von solchen 
Treffen eine zu allgemeine Vor
stellung von Jedem Beruf. Viel 
wirksamer sind die Begegnungen 
mit einem oder mehreren Vertre
tern eines Berufes.

In der Schule gibt es eine 
Ecke der Berufsberatung, In der

Uber 17 Jahre treten die Teilnehmer der Laien- UNSER BILD: Darbietung der Tanzgruppe des 
kunst im Kolchos „XXII. Parteitag”, Gebiet Taldy- Volkstheatcrs.
Kurgan, vor den Werktätigen des Dorfes auf. Das 
kleine Kollektiv der Laienkünstler bat sich in ein Foto: KasTAG
populäres Volkstheater verwandelt.

---------------------------------------------- Atenschen a»s unserer Mitte

...und geht’s
in die Schule

Tagsüber ist sie in der Farm, 
und abends sitzt sie auf der 
Schulbank in der 10. Klasse, in 
der Farm Ist sie eine der besten 
Schweinewärterinnen und In der 
Schule — eine fleißige Schülerin. 
Das wird wohl niemand In Stau
nen versetzen: wie viele Mäd
chen und Jungen besuchen heut
zutage die Abendschulenl Ganz 
richtig. Aber Katharina Stappel 
ist Mutter von sieben Kindern.

Die Familie Stappel lebt schon 
lange In Tschernigowka. Rayon 
Kellerowka. alle Kinder sind 
hier geboren und aufgewachsen. 
Der älteste Sohn Oleg Ist 20 
und die Jüngste, Larissa, zählt 
erst 7. Wassili studiert Mechani
ker am Technikum für Landwirt
schaft. sein älterer Bruder Oleg 
Ist Eisenbahner. Olga will Bau
arbeiterin werden, sie lernt in 
der Berufsschule. Die anderen 
Kinder gehen noch In die Dorf
schule, doch Jeder hat seinen 
Wunschtraum: Ewald schwärmt 
für Medizin, Paul will Tischler
meister werden und hat Immer 
was zu hobeln und zu hämmern. 
Harry, ein Vierklässer, ist fest 
überzeugt, daß ohne Ihn, den 
künftigen Veterinär, man einst 
in der Farm nicht auskommen 
wird. Der Kleine kommt aus der

Schule oft zur Mutter in die 
Schweinefarm.

Katharina erinnert sich, daß 
sic selbst als kleines Mädchen 
auch ständig bei-Mutter In der 
Tierfarm steckte. Katja halte die 
Tiere Immer gern. Zuerst war sie 
Melkerin, später versetzte man 
sie zu den Schweinezüchtern.

Es kommt vor. daß 1m soziali
stischen Wettbewerb mehrere 
Bestarbeiter 1m gleichen Schritt 
gehen. So haben Katharina Stap
pel und ihre Rivalin Nadcshua 
Slramskaja das zweite Jahr die
selben Resultate. 30 Mutter- 
schwelne hat Jede zu betreuen. 
In diesem Jahr erhielten sie 32 
Ferkel Je Mutterschwein und 
die tägliche Gewichtszunahme 
der Jungtiere beträgt 350 
Gramm.

Die fleißige Schwelnczüchtc- 
rln Katharina Stappel findet noch 
Zelt für gesellschaftliche Arbeit. 
In der Schule zählt sie zu den 
Palen der Komsomolorganisati
on. Sie. die Mutter einer klnder. 
reichen Familie, kennt die Pro
bleme, die die Jugendlichen be
wegen. und versteht cs. ihren 
guten Ruf als Schrittmacherin 
der Produktion für den erziehe
rischen Einfluß auszuwerten. Die 
Halbwüchsigen unterhalten sich

gern mit Jekaterina Adamowna, 
wie sie von ihnen genannt wird, 
bitten um Rat. behaupten aber 
auch die eigene Meinung. Das 
schadet Ihrer Freundschaft aber 
nicht.

Der Partei beizutreten war 
lange ein Wunsch des Mädchens 
gewesen. Katjas Vater wurde 
mit 20 Jahren Kommunist, und 
seinem Vorbild strebte sie nach. 
Katharina Stappel ist Mitglied 
des Rayonparteikomitees, und Ihr 
wurde die Ehre zuteil, als Dele
gierte an der Arbeit des XIV. 
Parteitags der KP Kasachstans 
tellzunehmen.

Doch Jetzt noch etwas über ih
ren Familienkreis, ist Katharina 
Stappel doch Trägerin des Or
dens ..Mutterruhm 3. Klasse". 
Auch hier spielt natürlich das 
Vorbild der fleißigen Kolchos
bäuerin eine Rolle. Alle Kinder 
lernen gut. zu Hause helfen sie 
einander. Wenn die Ferien kom. 
men. geht cs bei Stappels leb
haft und lustig zu. In der Fami
lie sind fast alle musikalisch 
begabt und spielen Bajan, Gi
tarre und Balalaika. Und wenn 
der Kinderchor eines der Lieb, 
llngsvolkslleder der Mutter an
stimmt. singt sie auch gern mit.

...An den Abenden eilt Katha
rina Stappel In ihre Klasse. Was 
sie In der Jugend ve.rsäumen 
mußte, als Ihre Kinder klein 
waren, will sie nachholen. Die 
Mittelschule Ist aber nicht das 
Ziel. Sie möchte Im Technikum 
weiterlernen.

Irene PAUSTIAN
Gebiet Koktschetaw

—------------------------------------------------------------- Wie werden Sie bedient? -----------

In einer „süßen“ Halle
„Wir hörten viel Gutes 

über die vortrefflichen Ge
schmackeigenschaften der 
Karagandaer Bonbons. 
Jetzt überzeugten wir uns 
davon selbst Sie sind über 
alles Lob erhaben. Jede 
Schachtel Pralinen ähnelt 
erstarrten Musikklängen 
einer lieblichen Melodie”. 
Diese Inschrift ließen im 
Buch für Ehrengäste die 
Volkskünstler der UdSSR 
Rosa Dsbamanowa und Jer- 
mek Serkebajew bei einem 
Besuch In der mit dem Or
den des Roten Arbeitsban
ners ausgezeichneten Kara
gandaer Zucker waren- 
fabrlk zurück. Schon' men. 
rere Jahre nacheinander 
leistet das Kollektiv syste
matische Arbeit In der 
Verbesserung der Qualität 
seiner Produktion.

„Unsere Produktion ge
nießen Jung und all. Jedem 
soll sie nach Geschmack 
sein. Und das Ist durchaus 
keine leichte Aufgabe”, 
sagte der Direktor der 
Zuckerwarenfabrik Genos
se A. Solotarjow. „Aber 
wer einmal unsere Bon
bons versucht hat, dem 
bleibt ihr eigenartiger Ge
schmack wohl lange In sü
ßer Erinnerung.”

Die Karagandaer Kondi
toren produzieren 32 Arten 
Konfekte, 15 von Ihnen sind 
mit dem Gütezeichen ver

sehen. Im laufenden Jahr 
wird das ersehnte Fünfeck 
weitere fünf Karamellenar
ten zieren.

In der Halle, die Prali
nen in buntbemalten 
Schachteln herstellt. Ist es 
angenehm, die flinken Hän
de von Lydia Kiefel und 
Raissa Semjonowa bei der 
Arbeit zu beobachten. Je
des schmuck verpackte 
Konfekt ist ein w uz ■ 
Teil des gesamten Mosaik
bildes Im Mlnlpanneau der 
Schachtel. Da .haben wir sie 
vor uns, die weiße Schoko
lade — die weltberühmten 
Pralinen „Assortl karagan- 
dlnskoje". Dieselben, die 
auf der Leipziger Messe 
mit der goldenen Medaille 
bedacht wurden. Die Ober- 
technologln Nina Korlkowa 
und die Hallenleiterln. Trä
gerin des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners Matrjo- 
na Rubzowa wurden mit 
Medaillen der Unionslei
stungsschau ausgezeichnet

Wunderschön sehen die 
Konfekte in den Schachteln 
„Wselennaja” (Das Welt
all) aus, die unserer ruhm
reichen Kosmonautik ge
widmet sind. Die Mosaik 
aus Bonbons In farbenfro
her Hülle und verschiede
ner Konfiguration symboli
siert unseren Erdball, 
Raumschiffe, die zu fer
nen Planeten steuern.

Die Karagandaer Prali
nen sind weit über die 
Grenzen Kasachs t a n s 
bekannt geworden. In 
Moskau, Leningrad, 
Alma-Ata und v 1 e- 
len anderen Städten werden 
sie immer gern gekauft. 
Die von den Kindern beson
ders begehrten Sind „Ba- 
Jan-Aul", „Jcrtek" (Mär
chen). Nüsse in Schokola
de u. a. 40 000 Tonnen sü
ßer Produktion für 65 Mil
lionen Rubel hat das Kol
lektiv der Fabrik In diesem 
Jahr zu liefern.

„Zu Ehren des 60. Jah
restags der Oktoberrevolu
tion haben wir uns ver
pflichtet, zusätzliche Pro
duktion für 1 Million Ru
bel zu liefern", erzählte die 
Parteisekretärin Anna Lja
punowa. ..Alle Brigaden 
und Schichten wollen das 
große Jubiläum der So
wjetmacht würdig begehen. 
Stoßarbeit Im Mann-zu- 
Mann-Wettbcwerb leisten 
Irma Leis, Lydia Engel
hart, Lydia Knoll, Senol- 
pan Blsenbajewa, Olga 
Hunkel, Walentina Anton."

Im kollektiven Wettbe
werb Ist die Brigade von 
Olga Hunkel tonangebend. 
Die Mädchen lassen sich In 
ihrer Arbeit von der Devi
se „Dem Planjahrfünft der 
Qualität — Arbeltergaran- 
tlcl" leiten, Diesem Ju-

gendkollektiv haben die 
Karagandaer die Produk
tion von Karamellen besten 
Geschmackwertes zu ver
danken.

Eine wertvolle Initiative 
startete die Schicht der 
Meisterin Pauline Eck. Die 
Mitarbeiterinnen haben Ih
re Tagesnormen überprüft, 
und beschlossen, die Lei
stungsfähigkeit um 6—7 
Prozent zu erhöhen.

Was werden diese Pro
zente Im Endresultat erge
ben?

„Rund eine Tonne Zu
satzware pro Schicht", er
klärte Pauline Eck. „Unse
re Initiative unterstützten 
auch andere Kollektive der 
Konfekthalle. Das bedeu
tet: Die Fabrik wird den 
Plan des 1. Quartals vor
fristig erfüllen können."

44 Jahresviertel nachein
ander sind die Karagandu- 
er Konditoren 1m Besitz 
der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU und des 
Ministerrats der UdSSR, 
des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol.

„Unser Kollektiv wird 
auch weiterhin Musterar
beit leisten, um keinem art
verwandten Betrieb des 
Landes den Vorrang abzu
treten", versicherte Direk
tor A. Solotarjow, der der 
Fabrik schon 25 Jahre vor
steht.

Woidemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Karaganda

UNSER BILD: Flinke Maschinen wickeln Jedes 
Konfekt in eine bunte Hülle. Und doch sind geschickte 
Frauenhände unentbehrlich. Bis 110 000 Bonbons pro 
Schicht „laufen" der Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Antonlna Strutschik durch die Finger.

Foto: B. Kobler
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Bibliothek funktioniert eine BII- 
cherausstellung. die der Popu
larisierung verschiedener Beru
fe gewidmet Ist. Auch eine Reihe 
Leserkonferenzen, die die Bi
bliothekarin organisiert, sind die
sem Thema gewidmet. Gewöhn
lich werden zu solchen Maßnan- 
men Sonderwandzeltungen her
ausgegeben. Die Berufsberatung 
der Kinder ist auch Sache der 
Eltern, für die eine Reihe Vorle
sungen zu diesem Thema vorge
sehen Ist. Dieser Arbeit wird 
besondere Bedeutung beigemes
sen. Einerseits übermitteln w.r 
den Eltern dadurch gewisse päd
agogische Kenntnisse, anderer
seits helfen sie uns dann In der 
Berufsorientierung der Kinder 
als Fachleute.

Rudolf HAAK, 
Werkleiter

Gebiet Pawlodar

--------------------------------------- Neue Filme -------------------------

„Der hlao Vogel“
Beinahe zur gleichen Zelt 

fand In den USA und In der 
UdSSR die Premiere des Spiel
films „Der blaue Vogel" statt 

Seit dem ersten Drehtag er
warteten wir diesen Film nach 
dem gleichnamigen Stück von 
Maurice Maeterlinck mit Unge
duld und freuten uns auf die 
Wiederbegegnung mit seinen 
Helden. Für uns war dieser Film 
auch deshalb interessant, da er 
der Beginn der schöpferischen 
Zusammenarbeit auf einem neu
en Gebiet zwischen den USA 
und der UdSSR war. „Der blaue 
Vogel” ist die erste sowjetisch
amerikanische Koproduktion von 
dem Studio „Lenfllm" und der 
Filmgesellschaft „XXth Century- 
Fox".

Das Drehbuch schrieb Alexej 
Kapier in Zusammenarbeit mit 
Hugh Whitemore und Alfred 
Hayes. Die Musik komponierten 
Andrei Petrow und Irwin Kostal. 
Die Regle führte einer der nam
haften USA-Regisseure George 
Cukor, der den sowjetischen Zu
schauern durch die Filme „My 
Fair Lady" und „Kamellendame" 
bekannt Ist. Die Kameramänner 
waren Jonas Grlclus und Freddy 
Yound.

Wie bekannt, erlebte das 
Stück des belgischen Schriftstel
lers Maurice Maeterlinck seine 
Uraufführung 1908 auf der Büh
ne des Moskauer Künstlerthe
aters (MChAT), inszeniert von 
Stanislawski. Seinerzeit wohnte 
Georgette Maeterlinck einer Vor
stellung an diesem Theater bei. 
wonach der Autor dem Regisseur 
schrieb: „Aus Moskau zurück
gekehrt. erzählte mir meine Frau 
mit Tränen der Begeisterung 
über das unvergleichliche, Ja ge
niale Wunder, das Sic aus mei
nem bescheidenen Poem geschaf
fen haben." in seinem herrlichen 
Märchen brachte Maeterlinck, 
wie auch In seinem ganzen Schaf
fen Jener Zelt, die Bewunde
rung über die grenzenlosen Mög
lichkeiten des Menschen zum 
Ausdruck. In der MChAT-Auf- 
lührung kam besonders der Ge
danke zur Geltung. daß der 
Mensch schon auf Erden glück
lich sein kann und muß. daß der 
Wunschtraum vom Glück Im 
Menschen Immer leben wird. 
Diese damals von Stanislawski 
betonte Idee des Stückes setzt 
heute der amerikanische Regis
seur George Cukor fort. Nicht 
zufällig wählte man den „Blau
en Vogel” zur ersten gemeinsa
men Filmarbeit. „Dieses Mär
chen läßt uns an die Zukunft 
glauben", sagte Cukor. als er 
mit den Dreharbclten begonnen 
hatte.

Die kleinen Helden des Mär
chens. Kinder eines Holzfällers 
— der Junge Tyltyl und sein 
Schwesterchen Mytyl — machen 
sich auf die Suche nach dem 
blauen Vogel.

Am fröhlichen Weihnachts
abend laufen sie über den ver
schneiten Pfad und bleiben vor 
einem hell beleuchteten Haus 
stehen, wo reiche Kinder das 
Fest feiern. Die beiden sehen 
Musiker, tanzende Paare, den 
üppig gedeckten Tisch. Doch 
die Kleinen Stichen andere, die 
geistigen, unvergänglichen Wer
te. Auf dieser Suche erleben sie 
unglaubliche Abenteuer. Eine 
gute Fee hatte Ihnen einen Dia
manten geschenkt. Durch Ihn 
können sie die Ihnen früher ver
borgene Seele der Dinge erken
nen. Sie hören die Stimmen von 
Milch, Brot. Zucker. Wasser und 
Feuer. Auch der so geliebte 
Hund und die Katze können nun 
mit Ihren kleinen Herren spre
chen. Vor allem aber haben die 
Kinder einen treuen Freund ge
funden — die Seele des Lichtes-, 
der mit ihnen Freud und Leid 
teilt. Als Tyltyl und Mytyl aus 
Ihrem Traum nach Hause zurück- 
kehren, sehen sie alles mit ganz 
anderen Augen. Die gleichen 
bescheidenen Wände. Möbel und 
Küchengeräte erscheinen ihnen 
viel schöner und freundlicher. 
Anders schmecken jetzt Milch 
und Brot, anders rauscht das 
Wasser, lustiger brennt das Feu
er 1m Ofen. Und so finden 
sie gerade hier den Blauen Vo
gel. den sic so lange weit und 
breit gesucht haben...

Das zauberhafte Märchen 
Maeterlincks, nun beinahe sie
ben Jahrzehnte auf der Bühne 
des Moskauer Künstlerthcaters, 
Ist auf der Leinwand durch ein

ganzes Gestirn von Filmstars ( 
dargestellt: Elizabeth Taylor. ( 
Jane Fonda, Ava Gardner. Clce- 
ly Tyson sowie Margarita Te
rechowa. Georgi Wizin, Oleg 
Popow, Lconld Newedomskl.

Die beiden Hauptrollen ..Tyl
tyl — (Todd Look.nland. Mytyl 
— Patsy Kenslt) spielen ge
wöhnliche lustige und offenher
zige Kinder. Für den neunjähri
gen Schüler aus Kalifornien 
Todd Lookinland Ist Tyltyl die 
elfte Filmrolle, die siebenjährige 
Engländerin Patsy Kenslt be
gann mit drei Jahren im Werbc- 
ternsehen mitzuwirken. Bis jetzt 
kamen Ihre Gestalten immer um. 
wurden erschossen, erwürgt usw. 
Deshalb Ist die kleine Englän
derin Jetzt so froh darüber, daß 
ihre Heldin endlich am Leben, 
gesund und glücklich bleibt.

Der blaue Vogel verwandelt 
sich manchmal in ein schönes, 
zartes Mädchen. Diese Rolle 
spielt die Junge Ballettänzerin 
des Bolschol-Treaters Nadeshdaf 
Pawlowa. Für die Ballerina Ist 
es die erste Filmrolle. Nur eini
ge Minuten dauert der schwe
bende Tanz Ihres Glücksvogels. 
Dabei offenbart sich, daß die 
Verkörperung des Glückes Im 
Tanz nicht in Widerspruch mit 
den Ideen Maeterlincks gerät, 
sondern sie unterstreicht.

Nun ist die gemeinsame, viele 
Monate dauernde Arbeit abge
schlossen. Was denken die Mlt- 
wlrkenden darüber?

Elizabeth TAYLOR: „Durch 
meine Teilnahme an diesem 
Film wollte Ich einen kleinen 
Beitrag zur Verständigung zwi
schen der Sowjetunion und den 
Vereinigten Staaten von Ameri
ka leisten, ich bin der Mei
nung. daß das Jetzt sehr wichtig, 
ja sogar lebensnotwendig Ist Es 
ist doch schön, am ersten so
wjetisch-amerikanischen Film 
über das Glück mltzuwlrkenl"

Margarita TERECHOWA: „Es 
fiel uns allen nicht leicht, war es 
doch der erste Versuch einer ge
meinsamen Arbeit Aber diese 
Begegnung mit den amerikani
schen Kollegen erwies sich als 
sehr Interessant, da sie uns die 
Möglichkeit gab, verschiedene 
Schauspielschulen kennenzuler
nen. Uns alle vereinigte die Ida^ 
des Streifens, den Menschen Gu
tes zu bringen. Ich hoffe, daß 
auch dem Zuschauer, ob Jung 
oder alt, dieser Film gefallen 
wird.”

George CUKOR, Regisseur 
und Dramaturg: „Die Russen | 
waren ausgezeichnete Partner. । 
Die zahliclchen Kommentare der 
USA-Presse zum Film konnten 
einen sehr wichtigen Aspekt un- I 
serer gemeinsamen Arbeit nicht I 
widerspiegeln, u. zw. die persön- I 
liehen sehr herzlichen Beziehun
gen sowohl zu den offiziellen 
und künstlerischen sowjetischen I 
Organisationen, als auch zum 
technischen Personal. Diese Be
hauptung können alle bestätigen, 
angefangen von den Drehbuch 
autoren bis zu den Produzenten. 
Solch eine Atmosphäre ist lur 
die Zusammenarbeit sehr wich
tig und läßt uns auf eine Fort
setzung unserer Kontakte hel
fen. Kurz gesagt, unsere Arbeit 
am .Blauen Vogel' ließ das gan
ze Aufnahmeteam zu einer gro
ßen Familie werden."

„Die erste erfolgreiche Arbeit i 
der sowjetischen und amerikani- | 
sehen Filmschaffenden beflügelt 
und freut uns", erklärte Otar 
Tenejschwlll. Vorsitzender der 
Unlonsverclnigung „Sowinfilm". 
„Zweifellos wird sich diese Zua 
sammenarbelt erweitern und wei
terentwickeln. In diesem Jahr 
beginnen die Dreharbeiten zum 
gemeinsamen Film über die gro
ße russische Ballerina Anna 
Pawlowa. Danach kommen neue 
Streifen. Wir hoffen, daß der er
ste sowjetisch-amerikanische Film 
zum Leitstern für weitere Kon
takte zwischen den Filmschaffen
den der UdSSR und der USA 
wird, daß er einen Weg zur wei
teren Entwicklung der kulturel
len Beziehungen zwischen den 
zwei großen Ländern bahnt".

Juri BELKIN 
(Gekürzt aus „Kultur und 
Leben")

Redaktionskollegium
Herausgeben -Sozlallstik Kasachstan"

KORRESPONDENTENBOROS:
Aima-Ata — Sharokow-Straße 95. Wohnung 45.
Oshambul — Kommunistitscheskaja-Straße 171. Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon 28. Spasskoje-Chaussee 18. Wohnung 211.
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